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lM-Z 2. Gestalt.' Gewinn

«et einen staudichten Sten-
ßH. gel/einer Ellen hoch und
^^ drüber; mit Weiden-för¬

migen Blättern / gelbe
Blüte und runden Saa-
men.

z. Ort. Wächst in
denGräoen/und an den
Flüssen.

4. Zeit. Blühet im
Iulio.

5. Thcilc/Natu r/
ZubercitungundNutz.
Das Hraur ist kalt im ,.
trocken im 3. Grad / ziehet
zusammen/ hefftet / und ist
ein gut Wund-Kraut: die¬

net zu allen Verhüttungen/Rochen-Ruhr / (darüber
getruncken oder unter die Clystier gemischt /) Blut-
auswerffen/übrige Monat-Blum / Saamen-Flliß/
Magen-weh und Würmern : ikustrllchvor die
»ßaupt-Schmertzen. Der Rauck davon lödtet die
Sckl<mgen und Fliegen. Die con les v von der Blü¬
te/stillet die Blut-Flüssc. Das rfebrandte Wasser/
desgleichen der von den Weiderich mit blauer Blüte
bereitete Tranck / ist gut vor das Hals-Geschwar.

^orZna, Majoran.

I?AmeN. Majoran/Meyeran/Mastran/ ^jor«.Il 5 N2
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^W-
N3 <?^'<7. VU>F.

2. Ge¬
stalt. Ist
ein kleines
i^täudlein/ei,
ner Spannen
hoch und hoher/
hat vKN)oltz!>
ge/ vicrcckich«
te/ rauche und
rcthliche Aeste
und Neben-
Zweige/> dar¬
an die Blatter/
wie an, Do¬

sten/doch viel kleiner/graulicht / starck undwohlrk-
chend/und ,e 2.gegen ei '.ander gesetzt sind ;?lndenGirO
^c'.nderAcste kommen ?!chrenweiß kleine weisilichte
Blümlein hcrsnr/ so einen kleinen braunen Saamen
hn^er sich lassen. Die Wurtzel ist ;art und zaßcht-

5- Ort. Wird in Garte» erzielet.
4. Zeit. Blühet im Inliinmd Mgusto.
5. Mrmchnmg und Warnmg. Wird

durch den Saamcn und adgedr cdene Zlveigc vermehr
rct / und will einen feuchten und gedüngten Grund / an
einem lMttichttn Orte haben. "

5. Tbcile / Natur / Zubereitung / und
Nus» Die Blätter und «-zawcn sind hitzig und

tro.
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»rocken im z. Gr> machen dünn / verzehren / durch¬
dringen/ reinigen das Gehirn von zähen Feuchtigkeit
ten/( in die Nase gesteckt/ oder gckauet/) stärckcn das
Haupt/die Nerven/ den Magen / die Mutter und
das Gcl>irn / wie sie auch die Blal)ungen darinnen
zertheilen/hclffender Dauung / und dienen vor die
kalten Gebrechen des Hirns / vor den Schwindel/
Schlag / fallende Sucht/ Coltc/Wasser-Sucht/Vcr-
siopssungder Fräullchcn-Zeit und des Urins/schwere
Geburt / verhaltene slfftcrbürde und Harn-Winde:
euscruch treibt es die Monat-Blum sin MulM-Zapf--
lein/) und ist gut vor das blcde (^chör / und Sausen
der Ohren/sdasKraut gesotten / und warm ans Ohr

/ oder den
Sa/ft eingetröpffelt/ Schnuppen (in die Nasen-Lö¬
cher gethan/) geschwollenen Mutz / Verrcnckung/
(mitOel undWaclszu einem Pfiistcr gemacht/)
Spinnen-und Scorpion - Stich/( nu't Essig undSalh
übergelegt. Das aus den Blattern gebrandte
tvasser und die^^lesv von den Blumen ist nützlich
zu den kalten und feuchten Gebrechen des Haupts/
und vor die Flüsse / stärckt das Hertz / erwärmt den
Magen und die Mutter. Das Wasser treibt auch
den Harn/ Stein und Frauen-Blum / und stillet den
weissen Fluß : eusirlick dienet es vor die verlegene
Sprach / s im Munde achalten/) Flüsse / Schnuppen/
Schwachheit des Haupts / Gehirns und Gedacht-
niß/s in die Nasen gezogen / oder auff den Wirbel ge¬
strichen.) Das oe^oche? S^el / erwärmet/ trocknet/
macht dünn/ erweckt die Monat-Zeit /stärckt das

Haupt/
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Haupt. Das desiillirce Gel erwärmt / trocknet,
macht dünn/zertheilt/starckt das Haupt/ und hilfftin
Schwachheit und Ohnmächten/ und wird auch vor ein
Geheimniß in schwerer Geburt gehalten/so man es mit
Hasenfett und ein wenig Biesen vermischt. Der Bal-
<am und die Bureer auffdie Nasen aeschmieret / ma¬
chen derselben imSchnuppen Lufft. Das Kaly ist zu
vbgemeldten Zufallen des Magens / Haupts und der
Mutter ersprießlich. Das LxtsÄÄumwirdinverlohr-
nen Geruch gelobt/ wie auch das Saltz und der Bal¬
sam. Man kan auch den Samen mit Zucker über¬
ziehen und zu Nutz machen. i

ülala inl2N2, Toll-Aevssel.
i. <*

lAmen Melanhan-oderToll>Aepssel/Xlglg m.

2.. Gestalt. Dis Gewächs hat einen einzigen/
starcken und rauchen Stencel/eines Fusscs hoch/ mit

Zlepffcl / so mit einer glattcn Scbalc überwogen / inwen<>
diy aber voll weißlichten und safftigcn Marcks / und
wcißlichten platten Saamen.

z. Ort. Wird in Garten unterhalten.
4. Zeit. Blühet im Iulio: die Aepffel »verde«

im Herbste reiff.
5. Theile / Natur / Zubereitung und

Nutz.
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N«<5. Die
Frucht istkalt
und feucht/rei¬
zet gern zurVe-
nus Lust/macht
aber ein grob
und melancho¬
lisches Geblüt/
und verursacht
Blähungen/
Fieber und
Haupt-
S,chn1ertzcn.-
wiewohl 'sie
zu l'olew und
in Welschland
ohne Schaden
genossen wird.
Man kan sie in

Honig oder Essig lange cmffbehatten. Ko^.»ci^ar»
bereitet hiervon ein Salbe vordieGeschwär an» Hin¬
tern.

^glabatkrum, Indianisch Blat.
l.

^AMtN. IndianischBlat/^«l!,l'»tl,rum ^ x'o-
iiumlnllum t?^?«». <^H<ieß> Inlll, Collum lü^lliX,

^l»lal)2tKsHsc Lell^el ^ ketgliun, l'gmglgpgtl», Le-
»l^rum vel Lat^rum Inclur.

2. Gestalt. Ist ein lang/ breit/glatt/ glan-
tzendund mit vielen Aedcrlein durchzogenes Blat/von

einem



O)5'o(A
einem fr cm-
den Baum/
reucht und
schmeckt wie
Indianische
Spiccmard.

3. Ort.'
Wird aus In¬
dien/vornehm¬
lich aus der
Landschaft^.
^bar gebracht.
5 Thcile/

3^ a t u r /
Z Überei¬
lung / und
Nuß. Diß
Batist wann

im 1. und trocken im l.Gr hat mitdemSpicanard glei¬
che/ »anoch grössere Kraffte: treibt den Harn starck/
stärckt die Leber/macht frölsch/ verbessert den stinckcn-
den Äthem/<gekauet/)und wehret (zwischen die Klei¬
der gelegt/) den Motten. In der Äpotheck wird es
unter etliche 6nmpo<mone8 genommen : in dessen Er¬
mangelung nimmt man den Indianischen Svicanard
undCeltischenNard/oderdie c«ls,ÄM liß«e»m verZm.

^laiva, Pappeln.

sAMM. Pappeln / Käß - / Ganß -und Hasen/
sPapvelnM«! v» c^i««.vulZ. nlv. s««^«^^

2.Ge-



A ) 5ll s O ____________
2. Ge¬

stalt. Diß
Kraut hat ei¬
ne weisse lan¬
ge Wurtzel/
aus welche: viel
Stengel ent¬
springen / mit
rundlichen und
gekc:btenBlät-

^^^^ ^cI>^ ^"'^ Die
^5^sX^5^^ ?^^^ Blumen be¬

stehen mlsssmff
l^ib färbe n
Blätlem / cmff
^iese kommen
Lunde und plat¬
te Gemmen-
Knöpflein.

Z. Dtt. WaeM a n ^en Wegm und Zäunen.
4. Zeit.Blühet imMay / Iluiio und folgenden

Monaten.
5. Theile / Natur / Zubenitunq / «nd

Nuy» Die Bläcrcr und Bwniensind mäßig
warm/(wannimi. Gr. nndkalt/)und feucht im ,.
(trockeniml.) Gr. erweichen/ zeitigen/ l^-iren den
Bauch/linderndie Schmertzcn / und dmien vor das
schneidend Harnen / Versehrung der Blasen und Gc-
darm/Stein/ Colic/Verhärtung der Mutter/ schwer«
Geburt/ <'sambt der Wurtzel gebraucht /) verstan¬
dene Merblnde (den Safft gmunckei,/) Heiserkeit/

Husten
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Husten / Fieber: euserlich vor die Halle Geschwül¬
sten/ Wehtagen/ Nieren-Schmertzen (in Clystieren/)
Schellen des Haupts/ Ohren-weh(den Sasse einge-
tropsselt/) Bienen-und Wespen-Stiche / Brand.
Die Wuryelist gut zu den Schuppen des Haupts/
(damitgewaschen/)und wird zu gewisser Zeit gegra¬
ben / vor die Entzündung der Augen uud das Nasen,
bluten angehengt und getragen. Der Saamen ist
warm und feucht imi.Gr. erweicht und'st der Leber
und der Brust gesund. Das aus den Blattern und
Blumen gebrandte Wasser / erwärmt / befeuchtet/ er,
weicht/ und ist zuträglich in Seitenstechen / Lungen-
Sucht/Rachen-Ruhr / Nieren-und Blasen-Gebre¬
chen/ Hau,. Berstopffung und Stein. Die c«,n-
serv von den Blumen / hilfft gegen die Heiserkeit/
Husten / Abnehmen des Leibes / Schwindsucht und
Schwindstchtige Fieber / Tröpfiinge und brennende
Harnen.

Ovation«»««, Garten-Pappeln.

HUAMM. Garten-/ Nomische-oder Rosen,
'^W'Pappel/Baum-/ Glock-/Erd-/ Herbst-/
^tock-/Mund-/Hals-/Stangen- / Winter-und
Pappel-Rosen / ölalv« bnlten5,8 s,v« arbore» oF«».
l<oman»,rnle3.

2. Gestalt. Dis Gewachs hat einen siaudich-
ten / dicken / rauchen und geraden Stengel / daraus ge¬
hen breite / rundliche und hange Blätter herftr und rö¬
che/leibfarbe oder weisse/einfache und volle Blumen/
in der Grösse einer Rose.

3. Ort.
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3. .Ort. Wird

in Garten unterhal¬
ten.

4. Zeit. Blüs-tt
vom Iunw lmd Iuil'o
"linden gerbst.

^hctlc/Natur/

Nu). D^e >>!UN"N
sind warln',nd l.:!(lt/
(kalt und ftu6)r im 1.
Gr.) Ul d haben lnit den
ge-'.i.'-ncn >p wo.':N «-
nerley Würci'nua l!^d
Gebrauch/ <><- ^,'vor
den übrigen <2L^
Fluß/s etliche brai

sie gegen die Verstopssung desselben:)<3uieruck '^1 dm
Gebrechen der Mandeln / Halß-Gcschwär/ (in ^
gel-wass« /) und Rothlauff. Der ^,nn^ davon
MrdasBluthticn/Durchbrnch/Rüchc-Nuhr/und.
unmäßige Monatdlum.

i^2lu8^.6ämi,Adams-Apssel.
1.

,^ AMtN. Adams-Aepffel / Lumien/ X5«lu- ^-

um , I^umi«, ,
2. Gestalt. Dieser Baum brmgt Blatter

wk der Limonien^Baum/abergrosser und drener/ und
^x f »<)n!le/
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Blüte/wie die
Citronen-
Blut. Die
Frucht ver¬
gleicht sich /an
Gestalt und
mit der Scha,
le/denPome-
rantzen^istaber
zweyode:drey-
mahl grösser,
hat einen Saft
wie die Limo-
m'en/ und von
aussen etliche
Schrunden/
als wenn mit
den Zahnen
darein gebissen

wäre /gleich als hatte der erste Mensch Adam (von dem
sie benamet worden/) damn gebissen.

;. Ort. Wird inPorrugall/SpanienundCa-
labrienqebauet.

4- Theile / Natur / Zubereitung und
Nutz. Der Saffc von diesen Aepfeln / hat fast
gleiche Krafft mit dem Limonien-Safft. Wann man
einen Apffcl entuvey schneidet / mit Schwefel be¬
streuet / und in der warmen Asche braten last / dienet
der daraus gedruckte Safft euserlich vor die Krätze und
den Grind.

^lglU3



G);^D
H22lu8 ^rmeniaca. AmarcN-Baum.

i.

Amen.
^ Ämarlll-

Baum/große
Marellen/S.
Johannes
Pfcrsi6)cn/3l-
pricosen / Ktg-

mg). psNcocia,

2. Ge¬
stalt. Ist dem
Pfersich-Baü
gleich/bat aber
einen Meckern
Stamm/
schwärtzere
Rind.' /und

weiter ausgebreitete Aeste: auch sind die Blatter brei¬
ter/kürtzer / undsauerlichenGeschmacks:die Blüte
bleich-rosenfarb: die Früchte oder Marellen kleiner als
die Pfersiche /und mit einem platten und glatten Stein
oder Kern / welcher in den Pfirsichen runtzlicht und
rümpfichtist.

3. Ott. Wird in Franckreich / Welsch-und
Teutschland in Lust-Gärten unterhalten.

4. Zeit. Blühet im Mertzen-die Frucht giebt'ep
im Juni».

5. Theile / Natur / Zubereitung und
Kk 2 Nutz.
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ZTluy. Die Blüte und Blätter find hitzig und
trocken. Das Flcisib und derGaffc von den M4-
«Uen /sind feucht und kalt im ».Grad / dienen vor den
Durst/Galle und hitzige Fieder: verderbm aber den
Magen. Die Nerne sind hitzig und trocken / beför«
dern die Geburt / stillen die Nach-wehen / und sind gut
vor den Stein und die Würmer. Das aus der Blüte.
desiiMr« Gel / und das aus den Kernen Zepresie
Oel /nützen zum Stein und Bauch-Grimmen: ik«-
serUck vordieSchrunden der Brüste / Schmertzen
der'Gülden-Ader und der Ohren.

U2W5 ^urantia,Pomerantzen-Baum.

Amen.
Pomerci-

tzen Baum/

vi» M2,. Pome¬
ranzen / I^I»l»

^»-«Ml» die-

^nreum.komu
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2. Gestalt. .DerPomeranhen-Baumhatbiß-
weilengröjjere Blätter als der Citron-oder Limonien-
Baum/und weisse wohlriechende Bllite / die Früchte
oder die Pomerantzen sind Ball-rund / sind mit einer
hoch und Gold-gelben und an Geschmack bitternScha-
le überzogen/inwendigaber mit einem safftigen süssen
oder sauren Marck / und Keruen so kleiner als in den
Citroncn / angefüllet.

3. Ort. Wachst hauffig im Königreich ^«r°N5.
Spanien und Proventz in Franckreich / an etlichen am
Meer liegenden Oettern : Der wilde Pomercmtzen-
Baum wird an dem in ^tnc5und Proventzin Franck<
reich/am Meer gelegnen Lande geftmden.

,4» Zeit. Blühet im April oder May.
5. Vermehrung und Wartung.. Wird

von Kerne gepflautzet / die auffgegangene Stämmlein
aber müssen inocuüret oder geäugelt werden / sonst tra¬
gen sie in 2l>. oder zo. Jahren keine Frucht.

s» Theile / Natur / Zubereitung und
ZTluy. Die pomeranyen sind an Tugend etwas
ßeringer als die Eittonen : die frischen dienen im
Scharbock. Die Schale davon ist hitzig und tro¬
cken iwz. Gr. machet dünn/ eröffnet / zertheilt/ stärckt,
den Magen /dasHertzund das Haupt / widerstehet
dem EM/ sind gut vor die AuAlahunZ des Leibs/
windiges Bauch-Grimmen/ Leibreissen/ Würmer/
Fieber/ssonderlick viertägige )Harnwindeund Harn-
VerstopffunA/ sin Petersilien-Wasser eingenom¬
men/) übrige Monat-Zeit/snüt Mäuß-Oehrleinge¬
kocht /)ftinckendenAtbem/(gekauet.) DerSanme,»
treibt den Gifftund Met die Spchlwürmer. Das

Kk 3 se-
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Mvrandte N?asierd?rB!üte/(so ^»niplig^gpli«,
i^Hu!ÄM i>der^cjua^!,^iica genennt wird/) treibt den
Scdweiß/ stärctt das Haupt und Hertz / ist gut vor die
Pesillct^ uder setecl,j»!ische Fieder/ Colic/
Waaen^web/ schwere Geburt / (mit Poley - Wasser/)

!. der Mutter/ smic Biesem und Drachen¬
nosten : euleril'ch wird es unter die wohlrie¬

chende Sachen und Hertz-starckendeUmbschläge ge-'
nomine«. Das Masftr von d.'n Rlndm/vertreibt
die unnatürliche Lust der Schwängern. Das Wasser
von den Rerren / bricht den Stein in den Nieren
und Blasen/ <mit Bitriol-Ocl vermischt.) Der aus
den sauren Pomerantzen geprcste Sassr wird allem
selten gebraucht. Der E;rnp von dem Sassce
d:r ,aur.?l, P^meraltzm/ stärckct das Hertz und ist
vor den Ecke! / Erbrechen / Hitze / Durst / Faule und
Durchbrüche zuträglich. Der S:r» p von dem
Saffre der süssen pomer.'.inen/ ist ersprießlich in
den hitzigen Gebrechen des Halses und der Brust/ und
vor das Seitenstechen. Der-Sirup von den
Schelssenoder Rinden / stärckt den Magen und
das Hertz / und zertheilt die Winde. Der Sirup
aus der Blüre/ ist eine gute Haupt-und Hertzstar-
cku^q/ befördert den Schweiß / und ist gut in der Pest/
Pl siilentzialischen Fiebern und Flecken. Die einye-
m^vreS'-delifen/ erwärmen/trocknen/ widerste¬
hen dem Gisst / dienen der Leber unddem Hcrtzen / star-
cken den Magen/helsscn der DauuP/ maÄ)en Appe¬
tit / und verbessern den Übeln Athem. Die eingemach¬
te Bl'te/ starckt das Hertz/ widersteht dem Gifft/
und wird zuweilen unter die Onteölion« curllil»!e5 ge¬
nommen. Das Kleitusriumoder die l-elati N2 «UlÄN»
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«iol-um, kan in oberzehlten Gebrechen auch statt finden.
DieHssennvonder Blüte / ist eine gute Hertz-und
Haupt-Stärckung. DasausdenSchelffen destil-
lirte Oel/ erwärmt / trocknet / treibt den Schweiß
und Gisst / dienet vor die Wünner/ Blaste/Schwach-
hcit des Hcrtzens und Magens / Ohnmacht. Man
macht daraus auch einen Balsam. Die Salbe
aus den Pomercmtzen / auss die Schlaffe gestrichen/
macht fthlaffxm / auffden Nabel geschmieret / vertreibt
die Würmer und das Hertz - Gespan. Die l'inüur
aus den Schelffen/dienetvor die Blähungen und Co-
lic. Aus den Schelffen bereitet man auch ein Lxtr».
iium: v. ?,-. Hossn,ann macht davon ein Magen-
tklixir/welches er vor die Auffolähungen des Leibes/
und die Nachwehenlobet.

Kl2lu5 citria, Citroncn- Baum^

Amen. Citronen-Baum,^»lu85,tl;«,H«>
si-,, IvleHe« sc k»er6c2. CltroneN / Xlgl« 6ve
komil Citri« tM<7. Kleäica sc pellica, Cilromelg,

(ütronez.

2. Gestalt. DerCittonen-Baum ist anden
Aesten lnit einer grünen Rinde bekleidet/hat langlichte/
dicke und glatte Blätter / und lewfarbe Binnen.
Die Früchte oder Zitronen/sind grösser als die Limo-
nien/wohlrieckend/und mit einer gelben Schelffen um¬
zogen : Das Marck darinnen ist durchsichtig und sin¬
nlich/durch welches die Kerne / so an Geschmack dit-

Kk 4 ter/
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», , ».

ter / zerstreuet
liegen.

?. Ort.
Wird in denen
Orten undLän,
dem/ wo der
P o merantzen,
Baum wächst/
angetroffen.

4- Zeit.
Hat allezeit
grüne Blätter,
wiederPome-
rantzen-undLi-
moni'e Baum/
zeitiget auch
wie diese/ nie¬
mals ßieA'üch-

tc alleiambt auffeinmahl; sondern trägt reiffe und un>
reiste Citron/zugleich.

5. Die Vermehrung und Wartung geschieht
wie bln den Pomeranhcn und Limonicn.

6. Tbeile/ Natur / Zubereitung und
N' «. D:e g.^mzen Cltwncnstälcken das Hertz/
widerstehen dem Gifft/ treibenden Schweiß/ dienen
vor die Fäule / Scharbock / gifftige KranclHeiten/
EcblaMen Gisst/und Pest. Das Marck davon ist
kalt im». Gr und feucht smassig:) wehrt.der Hitze in
Fiebern. Die Scketfi>n sind warm im,. trocken im ,.
chihiq im 3. trocken im ».oder 3.) Cr. eröffnen / machen
dünn/stärckcn das Hertz/ treibenden Schweiß/weh¬

ren
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ren dem Gifft und der Pest/ zertheilen die Blästc / hell>
fen der Dauung. Dle Rernesind hitzig und trocken
jM2.Gr. machen dünn/verzehren/saubern/sindin einer
Lmull.on gut vor hitzige und gifftigeFiebcr / Würmer/
und Erdrechen der Schwangern. Die emFem.tck re
«^nrone,, Heisset man Cieronae. Die einZemachre
Eitron-Sch-i!cn((2itrzn3tcnnsLti)erwärn,en/trock-
uen/ stärcken den Magen / find nützlich gegen dieWin-

< de/Fäule/ stinckenden slthem / döse Fieber/ Pest/
Traurigkeit und Hcrtzk.opffen. Die eingemachre
Blür? oderc^>nserv, erwärmt/trocknet/machtdünn/
stmckt das Haupt und Hertz/befördert den Schweiß/
widerstehtdemGifft. Das em^eniachte Mrct/
hilfft gegen den Saamenfluß/ hitzige und böse Fieber/
Schwachheit und Fedrilische Hitze. Das aus den
Schelffen gebrandte einfache basier und die Esi
senn oder l'inötnl, stärckt den Magen / zerthcilt die
Blähungen/widerstrebt dem Gifft/ und vertreibt die
Würmer. Das Mlamme'lcmeyte wasier/
stärckt das Hertz/und dienet in gefährlichen Kranck-
heiten / Schwachheiten / Pestilentzialischen Fiebern.
Der Lpilituz von den Schelffcn / ist eine gute Hertz-
stärckung / s innerliä) und euserlich gebraucht.) Der
Ctrronen Saffc/mindert den Saamen / und weh¬
ret dem Auslauffen desselben. Der f.werIlckeO-
tre»nen-Sasscund Sirup/ kühlet / trocknet/ (be¬
feuchtet/) und ist gut in hitzigen und Pestilentzialischen
Ficbern / innerlicher Hitze/ Durst/ Entzündungund
Faule der Ingeweide / unnatürliche Gelüsten der
Schwangern/ Saamenfiuß/ und Nierenstein. Der
Cttrftnen Schalen O»rup / ist eine Haupt - Hertz,

Kk 5 und
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undMagenstärckung/ und zuträglich gegen den Übeln
Athem / Pestilentzialische- Fieber/Traurigkeit/ Hertz.
Zittern. Die Cirron - Morsellen / stärcken das
Hertz. Das LleÄugrium lle citro li V» <lwcitsum lolu»
tivum führet den Schleim und die Galle ab. Das
aus den Schalen destillireeOel/erwärmt/ trock¬
net/treibt den Schweiß und Gifft/ dienet vor die Wür¬
mer/Magen-weh/Colic ; euserlich vor die Bläste/
Harnwinde und Bauchwürmer. Man macht auch
einen Balsam daraus.DieCitron-Salbe- macht
klare und schöne Haut/vertreibt die Flecken derselben/
und die Flechten/Zittermähler/Sommersprossen/Fin-
nen / Wundmahler / Hitzblatterlein / rothe Augen.
DasausdenRernengcpresiecdel / wird wider
Gifft/Pest/Gicht/Nieren-undBlasen-Stein / und
dieSpulwürmer/gelobt. Der Citronen-Essig/

, ist in Pest-Zeiten ersprießlich. ^l«Ili8i.imc'nll,,^imon,
H-imonien-Baum / ist von dem Citronen-Baum/
unterschieden an den Blumen/so hier weiß sind/ und
der Frucht/die grösser/ safflmer und säuerlicher: Hat
gleiches Herkommen und Wartung/ wieder Citro-
nen-Baum. Die Llmonien/Kl»!» Limnni» s,v«i.i»
mones c»F^.) haben mit den Citronen gleiche Wür,
ckung: kühlen und trocknen aber mehr. Der ansgepre,
sie Safft und der Sirup / stärcken das Hertz und den
Magen/und dienen vor die Febrilische Hitze /gallichle
und hitzige Kranckheitcn/Fäule/Würmer und Stein:
euserlich ist der Safte gut zurKrätze/ Grind/Flecken
des Angesichts. Aus der Blii« wird ein N)asier
und Esseny; aus den Schalen und Saffre ein^^i-
litu« bereitet.

IVlaluz
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^laluz ^äonig, OvitttN-BallM.
l.

cssAmen.
^und Ge¬
schlecht. Qvit-
ten-Baum
(wilder und
zahmer/)!^»

toneu«; Qvlt-
ten-Kutten-
Aepffel/ x<2.

ve cotonea,

______________ 2. Ge-
^ st^t. Der

Stamm dieses Baums ist mit einer rauchen Rinde
bedecket: die Blätter sind rundlich / oben grün / und
umen mit einer weissen und weichen Wolle überzogen:
Die Blüte ist purpurfuro : die gold, gelben Schaf¬
fen der Qvitten sind mit einer gelinden/ wollichten Ma¬
terie umbgeben. Der zahme Qvitten - Baum bringt
dreyerley Qvitten / nehmlich: grosse/mitlere und klei¬
ne/so die besten sind.

3. Ort.
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;. Ort. Der Zahme wird in Garten unterhal¬
ten/und wil an einem frischen und feuchtenOrt stehen.

4. Zeit. Blühet im3lprilund May: die Früchte
werden im Sept. oder Octob.reiA

5. Vermehrung und Wartung. Wird ent¬
weder durch Versetzung der Wurtzelsprossen l welches
im Febr. Key zunehmendenMond geschiehct /) vermeh¬
ret/oder auffseine eigene Art gepftopffet.

6. Theile / Namr / Zubereitung und
iTluy. Die (l^uitren sind kalt im >. Gr. trocknen/
ziehen zusammen/stopffen/nähren/ stärckenden Ma¬
gen/die Leber und das Hertz/ treiben den Harn/ wi¬
derstehen dem Gifft/ machen Appetit /und dienen vor
die Schwachheit des Magens/ Schlucken / Brechen,
Bauchfiüsse und Gifft: ikuserlichzuden vonvergiff-
teten Pfeilen empfangenen Munden / und Carbun-
ckel. Die Rerne sind kalt und feucht (in, '.Gr.) Der
schleim davon /erweicht/ linde« / wenn derselbe mit
Nostm/See-Blumen - Wegerich- oder Braunellen-
Wasser zubereitet ist/ dienet er vor die entzündete ro-
thc Augen / auffgesprungene LMen und Brüste/
Brand / Braune der Zungen in hitzigen Fiedern (in
Gurgelwasser/)Scl)nmtzen der Gülden - Ader und
Nochen-Ruhr/(in Clystieren.) Die wollickre Ma¬
terie ist euserlich gut zu den Blmflüssen/ Nasenblu¬
ten/Carbunckel/ (in Wein gefttten/) und wenn das
»Haar nach den Frantzostu ausfällt. (damit gewa¬
schen.) Die Schelssen gekocht und damit gebälgt/
belffeu in Darm-Brüchen und Austraten der Mut¬
ter. Die eingemachte Gwittcn helffen der Dau-
ung / und stärcken die Fruchtin Mutterleibe. Der

Qvit-
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Qvitten-Wein oder ausflepresie<l^vltre,t-Gasst/
istgut in hitzigen Fiebern/^or das Erbrechen »nd den
Durchbruch/und vor die Pest. Der 5MIel<»«?ne
Ovirren-S<tffc/C I^al, e^clon ) ^livu r^lionior-,
ümp1.H»som3t,lgtl!^I)igc^on!te8iive H: comp. Nv»
l>lnm»tis. ^grlnelgtg t<ve (^slÄtmu c^don. 8irn^i!8,
Nüenti» si ve Fpiritu« c^clonior, ziehe» zuftüNMeN/stär-
cken den Magen / (das Nab treibt auch den Urin und
Schweiß/) und dienen vor die Bauchfiüsse/ Durch¬
beuch/ Rotde-Rubr/gam'cbtenBauchfiuß/Schlucken/
Brechen/ Bllttfiüsse/Blutspeien und übrige Monat-

6um. purgieren den Schleim md die Galle. Das
«del küblet /ziehet an / und ist euserlich zun aglich zu dem
schwachen Magen der Leder und Nerven / im Erbrc-
cken/Durcdbnichen/Rothen-Rchr/ und vor das un¬
massige Schwitzen.

^»Ws äometticÄ, zahmer Apssclbaum.
"^AMM. ZahmerApffcldaum/Xlu!u5 ^omettic»,

2. Gestalt. Ist ein bekandter Baum: Die Früch,
te oder Aepffel aber sindan ihrer Gestalt / Grösse/Far-
be und Chesibmack sehr lwterschieden:den^ es Ziebt sau¬
ere/jufse/säuerlicheoderWeiwsaure/ rauhe lind her¬
be/ und aucd unaescbmackteAepffel.

?. Ott. Wächst fast überall/doch mehrencheils
an massigen/und auch feuchten O'eten.

4. Htit. Blühet gememwüed zu Ende d?«Aprils
und Anfang des M"vens: die Früchte werden im 5ept.
V6ob.vder ^lnvemb. r^lff.

5. Theile / Natur / Zubereitung und
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Nutz. Die
Blacrer und
Blüee ziehen
zusammen.
Die saucrn
Aepssel / küh¬
len / ziehen zu¬
sammen/ zer-
theilendcngro-
den Schleim
im Magen/ge¬
ben/ in But¬
ter gekocht eine
gute Speise in
Fiebern / trei¬
ben denHarn/
stillen dasBre-
che.Die süssen
Aepssel sind

gemäßigt / erweichen denLeib/geben zimlicheNabrung/
stärcken das Hertz/benehmen dieTraurigkeit/defördern
dasAuswerffen/undvertreiben den Husten/ (sonderlich
wann sie gekocht seyn:) e»i ^i.ch stillen sie dicSchmer-
tzen der slugen /(unter der Aschen gebraten /und über-
gelegt/) und das Seitenstechen / (mit Myrrhen auff-
aebunden/) heilen den Brand / sin breit Wegerich-
Wasser gesotten / und mit Milch übergelegt.) Die
säuerlichen oder wemliche Aepssel / sind vermi¬
schter Natur/ stärcken das Hertz und den Magen/
machen Appetit / und sind gut in hitzigen Fiebern und
Durst - Die rauhen und herben Aepssel/ kühlen/trocknen/
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trocknen / ziehen zusammen / starcken den Magen / und
stillen die Durchbrüche: Die ungesthmactrcnAepf-
fe//sind feuchter und kalter Natur / wasserig / faulen
leicht im Magen/und verursachen gerne Fieber/Bauch-
fiüsse und Schwindsucht. Die Aulen Aepffel wer,
den vorden Brand^uffgelegt. DasausderBlüre
qebrandte Wasser / benimbt die Nöthe im Ange¬
sicht. Das aus den (Borsdorffern-oder sauern)
Aepffeln destllllreeNlasser/ kühlet undsiärckt das
Hertz. Das aus den verfaulren Aepffeln ge-
brandtewasscr/dienet euserlich vor den kalten und
faulen Brand / schwache Blattern / Pestbeulen/ und
Wolff. Man hat:auch von den Aepffeln einen 8^»'-
litum.DerAcpffel-weltt giebt einen guten Trunck/
und lk/sig vermittelst dessen wird auch die i'müurüo-
der Lüemi» >I»M8 Äperill V2) desgleichen ein ^fjugVitN
und ^«^u» collli2Ü8 coniorlgnZ bereitet. Der 8iluf>u5
H/o««/»,//. ist eine Hertz-und Magen - Starckuno,
und hilfft in den Gebrechen des Hertzens / so von dcr
schwartzen Galle herrühren/istgut vor die Olmmacht/
Hertzklopffen / Gallen - Fieber/ Durst / Melcmcholey/
Erbrechen / und verlohrnen Appetit. Ner8,>upu5 6«
pom. «,essi5 8l,por, starckt dasHertz / und dienet in me,
lancholischen Kranckheiten / vor die Raserey / und
Traurigkeit. Das Lxc«mentum vonderN)nrnel
des Süß-Aepffel>Baums/ stillet die Bauchfiüsse,
Durchbruch/ Nothc,Ruhr und Leberfluß. Es giebt
auch ein Lxil-nKum live lu«U8 inspill^ pomor. l'ulc.fll,-
ßs«nt. Die Pomade aus den Aepffeln/ machtklare
Haut/ und heilet die auffgesprungene Lippen.



G)P8(A

W

^e/,^//V.s,ve^e/?l/-n?l!derAepWb.?um/desi
sen Früchec s so Holg Aepsicl heissen ) und der
G<M davon / ziehen starck zusammen und stopffen
den Leib. Das davon gebrandte ^' asier / dampffet
die innerliche Hitze/und stillt den Durchlauffund die
Rothe-Ruhr.

IMugrerlica, Pfirsichbaum.
i.

WA wen.
^'^ Pfcrsich-
baum / .vl«lu,

c«8 : Pfirsi¬
chen / Pftr-
smge/ Pcrsi-
cken / xi« l»

2. Ge¬
stalt. Die¬
ser Baum
hat Blatter
wie Weiden¬
blatter/und ei¬
ne bleichrothe
schöne Blüte/

auffwelche runde und rauhe Früchte folgen/ die nach
ihrer Grösse/Gestaltund Farbe / in viele Gattungen
eingetheilet werden,

z. Ort. Wächst in Garten und Weinbergen.
4. Zeit.
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Brmgl erstlich im April die Blüte/Her-

nach die Blätter: ric Früchte aberwerden im E cplöm-
der zeitig.

5. Vermehrung und Wartung. Wird
durch denKern vermehret/und wil einen sandigen und
sonnichten Grund haben.

6. Theile/Mamr / Zubereitung und
TTtuy. Die ^,?lu'7 crwarlut,/trockncc/ jaubc'rs/ er¬
weicht den Leib /^ !>nd führet das Gewässer ab/dienet
vor die Verstopfung des Geftöscs und die Würmer.
Die Slärcer tö^t^l die Bauchwürmcr/und sind eu-
serlichgut zu dezr. ftesiendc«! Krebs/ (eingcstreuet /) Oh-
renwürmcr und siiessende cyterige Ohren/, (dch.Safft
eingctröpffelt. Die pftrsiMnsmd kalt und feucht
im 2. Gr. Die freche»! / lariren/ geben wenig Nah¬
rung / verfaulen leicht im Leibe ^ und geben Anlaß zu
faulen Fiedern / Leibreissen/ Durchbrüchen und No,
ther-Ruyr: die gedorrten aber stopffen , und stillen
die Bauchfiüsse. Die Re»ue sind hitzig im.2. und
trocken im 1./1.) Gr. treiben den Harn/ brechen den
Stein / eröffnen die verstopffte Leber und Miltz / und
dienen vor das Magenbrennen / viertägige Fieber/
schwere Geburt und Schmertzen nach derselben/ ver¬
hüten die Trunckenheit: euserlich in einer XmulNdn,
bringen sie^chlaff/und sind gut vor das Hauptweh/
Zungen, Schlag / Lahmung derselben / vcrlohrne
Sprach und Nieren-weh. Das Hartz vom Bau¬
me / wird gerühmt vor das Blutspeien / s in Wegerich¬
oder Porhel-Wasser zerlassen/) Engbrüstigkeit/ Hu¬
sten / Stein / (mit ein wenig Saffran eingenommen:)
eustrltch in Essig zerlassen / vertreibt es die Flecken der

L l Haut,
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Haut und Flechten. Pfersick.Blür-N)asser / er¬
öffnet den Kindern den ^eib /,. ist gut gegen .die Bauch¬
würmer und dreytagige Fieber : euserlich zu den Fle,
cken der Haut. Psirsich-Rern-rvasier/ befördert
den Urin / zermalmet den Stein/und reinigetdieHarn-
Gänge.' Der S'rnp von der Blüte/führet durch den
Stuhlgang die wässerige und gallichte Feuchtigkeiten
aus/und dienet vor die Wasser-Sucht / Melancholey/
Bcrstopffung des Gekröses / Würmer und AuMige».
der Mutter. Die Onser v von der Blüte / ist gut
vor die Mürmer und Wasser < Sucht. ' Man hat
inderApoteckauchemZemacbee Pf'rsicben. Das
ausden Kernen gcprcste/ und mit Pfersich-Blüt mfun.
^>tte<l)'?'/g!edteinen Balsam/ welcher gelobt wird
inderEolic (eingenommen:) euserlich aber vor das
blöde Gebor/ Schmertzcn/ Klingen und Sausen der
Ohren / Schmertzen und Geschwulst der Gulden-A¬
der.

Kl2w5 punica, Granaten-Baum,
i.

^Amen.Granatcn-Baum/Granatapffel-Baum
Klsius punicg lgtiv», ^sl>nl>tl»:Granaten/Granat-

2. Gestalt- Die 25lä«er dieses Baums ver¬
gleichen sich den Oel-oder Mvrchen-Blattern / und
hangen an rtthcn Stielen : die Aeste sind zähe/ und
mit Dornen besetzt: die Blüte ist purpurfarb/ blutroch,
und wie ein Stern formirt/ darauffkommendie Gra¬
naten selbst/si gleichsam mit einem rochen Leder über¬

zogen,



G)szi(G
zogen/ inwen¬
dig aber mit ro¬
chen viereckich-
tenBeernvder
Körnlein ange-
füllctsind/wel¬
che andere klei¬
ne Körnlein in

^ sich haben/und
^ durch ein dün¬

nes und gelbes
Zwische n-
Hautlein / in
gewisse Ord¬
nungen eilige-
theiletsind.

_______________________ 3. Ort.«^ ^ Wird in
Franckreich und Italien in Garten unterhalten / auch
wohlin Teutschland in grosser Herren Lust-Gärten ge¬
funden.

4. Zeit. Blühet und tragtFrucht sehr frühe/nach
Gelegenheit des Orts.

5. Die Vermehrung und Wartung geschie-
het wie veym Pomerantzenbaum : und erfordert einen
magern Boden.

6. Theile / Natur / Zubereitung und
Nuy. Die Granaten (derer dreyerley Arten: als
süsse /saure und weittichte/) sind kalt im,. trocken im
l. Gr.bekommenwobldemMagen/geben aber schlech¬
te Nahrung. Die süssen Grannen / sind kalt und

L l» trocken
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trocken inn. Gr. verzehren /und stillen den langwieri¬
gen Husten: gleiche Würckung haben auch die Ba«
lansilen(Zg!»uttig) oder die Blüte vom wilden Gra¬
naten-Baum. Die säuern sindkait und trocken im
,. Gr. ziehen zusammen/mässgen die Galle/ starcken
den Magen und das Hertz/ und dienen in hitzigen und
Gallen-Fiebern / Pocken/Masern / Brechen/ Magen-
weh/ Durchdrüchen/ Roche-Rchr/ Mundfäule / un-
natürlichcrBegierde der Schwangern/ und Samen-
fiuß. Die wemichtm/sind kalt und trocken im i. Gr.
machendünn/stärckendas Haupt und Hertz/ und sind
gut im Schwindel/ so von Hitze entstanden / Ohn¬
macht und Hortzklopfen. Die Rerne kühlen/ undzie-
hen zusammen. Die Rinde / ist kalt und trocken im
2, Gr. ziehet zusammen / und dienet vor das Nasen,
bluten/übrige Monat-Zeit und Gülden-Aderfiuß/
Spulwürmer/ (mit gebrandten Hirschhorn imTrnnck/
oder im Wen', oder Wasser gekocht/o'ngegeden.-) eu,
serlich wird sie in die alten Schäden gestreuet. Die
Blüteisikaltundtrockenimi. Gr.ziehet an / macht
dick / und ist gut »u den Bauchfiüssen/ Durchdruch/Rv-
then-Ruhr/bluten der Wunden/verfaulten und losen
Zähnficisch / und Brüchen. Der Granat- U)em/
ist zu vielen Sachen nützlich. Der Sirup von süst
sen Graüarc,, / befeuchtet/löset umb dieBmst / und
dienet wider den Husten und die Wieder. Der Sir,, p
pHnden l"uc:n Granaten/kühlet / befeuchtet/sto¬
cket dss Hertz mid ist gm vor die Fäule / Magen-
Schmertzen/ Schlucken/ Ecket/gallichtes Brechen/
Durchbrüche/ und Gallcn-Fieber.

1^2N-



UAmen.
und Gc-

fthlecht. ?ln-
raun/Xt3n6r»-

^s» ^</^. Du«?»»
il» //e^ dir»
«»« , ^nllir«»'
^ v m « r p li»«,
8 emil» o m o,
Ist zweyerley:
tNälmlem/so
auch KlorinA;
undweiblein/
s» l'liriliacig^
genennt wird.

« Gestalt. DasMättnlein/ (so hier abge¬
bildet /) hat eine lange / dicke/ zasichte und zweyspaltige
Wurhel/wie zwey auffeinandngeschrenckteMenschcn-
Schenckel anzusehen« Zu öberst aus derselben
wachsen lange/ breite/ dunckel-grune und stinckende
Blatter hemus / und zwischen diesen auch aus der
Wurtzel/viel Stiele/ einer Spannen lang/ deren je¬
der ein weiß-rötliches Blümlein/worauff runde,
grün - gelbe Aepffel folgen / in der Grösse einer kleinen
Mchel. Des Weibi-ms Wurtzel ist My - oder
dreyspaltig / in einander gewickelt und geschrenckt/

Ll z aussen



G>5;4(D 5»

aussen schwartz/inwendig weiß: trägt kleinere / schmäle?
^ re/übelriechende/und an der Erden liegende Blätter/

und bleichere / und kleinere Acpffel/ so inwendig Kerne/
wie die Birnen/haben.

?. Ort. Das Manntet», wird in Spanien/
Welschland undFranckreichinGarten/ von demaus
<ül,nlli» gebrachten Saamen oder Wurtzeln/zgezeuget:
an andern Orten ist es nicht so häuffig zu finden. Das
weldlem wächst auff dem Berge «g^gn«, und an¬
dern in Apulien gelegnen Gedürgen. Man findet sie
auch bey uns in etlichen Lust-Gärten.

4. Zeit. Die AUraun-Aepffel oder Veeren wer¬
den im Fulio und Augusto zeitig.

5. Theile / Natur / Zubereitung und
N"y. Die Wuryel-Rlnde so meistens aus
Welschland gebracht wird/) ist kalt im z. und
warm im,.Gr. erweicht/hateine ngscoiische/schlaff¬
bringende und Sckmertz-stillendeKrasst : wird da¬
her in Wehlagen und vielen Wachen / von einer 3e-
Klon uder uttion (in Wein eingebeitzt/) doch aber sel¬
ten innerlich gebraucht: eustrlich dienet sie zu den ent¬
zündeten/ rochen und schmertzhafften Augen / (in dar-
zugehörigen destillirten Wassern eingeweicht/) vor
die Rose/ (in Ejsig/ hartenGeschwulsten/verhärte¬
ten Miltz/ Kröpffe und Beulen / Schlangen-Biß
( mit Honig oder Oel/) Glied-weh/s mitMaltz auff-
gelegt/)Zahn-Schmertzen/(in einem Säcklein mit
Milch oder Eßig gesotten/und damit gegurgelt/) und
zum Schlaff/(ein Kuß-Vaddavon gemacht.) In¬
nerlich zuviel eingenommen ist schädlich : wird aber
durch Raute/Rettich/Senff/ Biebergeil md Esiig



O)M(O
corriZirt. Das Zerochre Ocl istgut zu Enttündun-
gen/Schlaff/Kopffweh/Raftreyin hitzigen Fiebern/
übrigenWachen/(auffdieStirn/ Schlaffund Na<
ßn gefchmieret) v. ^»arrmanns Pflaster von der
Mraun-Wurtzelund ^mmnnmc«, wird vor die Beu»
lender Leber und Mltzes gerühmt. Im üb. igen aber
ist es Fabel-werck / was die Storcher und Marck-
Schreier vonihren Allraun-oder so genandten Gal-
ne.i.rnännleln vorgeben / masien sie solche aus den
Gicht-Rübenschnitzen.

Klarrubium, ANdorN.

Amen.
^ und Ge¬

schleckt. Ist
,. wei'^r An«
dornMarobel/
Mutter - od ec
Bungen-Kraul/
Gottes - Ber-
geß / ^^llul»l-
um »lbum live
tcem. ^l»ssu-
bium sc prall»
u m. v^?«».
2. Schwartz-
o^e'.'Stincken-
der-Andorn/
^larrubilim

äum, ^»lllibillttl-lun,Zllllate. z. Wajser-Andorn/
3l 4 K4ar.
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^larl-ul)ililn»^u»!icum. 4. Feld oder Berg-Andorn/

tischer Andorn/ KlslruKium Crelicum.
^. Gestalt, weisser Andorn (so hier abgebil¬

det/) hat eine schwache und;asichte Wurtzel / aus die¬
ler entspringen viereckichte/hole/ astige/ wollichtgraue
Stengel/einer biß zweyer Ellen hoch / bey deren Glei¬
chen gehen herfur zwey gegen überstehendeweiche / häri^
ge und gekerbte Blättter / und weißlichte Blumen so
einen schwartzm rundlichen und rauhen Saamen hin¬
terlassen.

?. Ort. Wachst neben den Weinbergen/Ae-
ckern und Wegen.

4. Zeit. Blühet im Iulio und Augusto.
5. Theile / Natur / Zubereitung / und

Nutz. Die Blärrer vom Missen Andorn / sind dl-
tzig im 2.und trocken im z. Gr. machen dünn/ eröff¬
nen/säubern / starckcn den Magen und dienen vor die
Verstopfung der Leber /Miltzes/Muttcr und Lunqcn/
Gelbe-und Wasser-Sucht/Auffblädungdcr Mut¬
ter / schwere Geburt / verstandene AffterdürdeundNei-
nigung nach der Geburt / blasse Farbe der Iungftau-
enundverstopjfte Monat-Zeit/(in weissen Wein eln-
geweichl/ und davon gettuncken/) Blutspeien / Ab¬
nehmendes Leibes/ Schwindsucht/Keichen/ Husten/
Schlucken / verlohrnen Appetit/ (in Wein genom¬
men/)Podagra/Grieß und Stein : wiewohl sie der
Blasen und den Nieren schaden / wann sie nicht mit
Süß-Holtz / Aniß / Roßmarin und kleinen Rosinen
cnlsil;!« worden) i3ustrl:cb sind sie gut vor den tol¬
len H.:nd-Biß/ (frisch auffgclcgt /! sscigwarßen / (das

Pul-



O)5Z7(A
Pulver des weissen oder schwachen Andornes aussge-
streuet /) faule Schäden / s den Safft mit Honig ein¬
gestrichen/) veraltetes Ohren-weh/ ( den Safft mit
Rosen-Oel eingetröpffelt /) Flechten / Zitter-Mählel u/
grindige und schuppichte Haut / (in Lauge gekocl'!/
und damit gewaschen/) weissen Weiber-Fluß/ (in
Bädern/)Kröpffe / l' mit Hünerfett zerquetscht/) blöde
Gesicht/s den Saffr mit Honig angestrichen / oder in
die Nasen gezogen.) Das gebrand« Wasser von
gantzen Kraute / ist zu obgemeldten Gebrechen ersprieß¬
lich / vornehmlich aber in der Wasser-undGelbe-
Sucht / schwerer Geburt / Engbrüstigkeit und feuchten
Husten- Der Sirup ist derBrusi zuträglich und son¬
derlich in Brust-Gcschwärcnund Gclbe-Sucht. Die
8peci«o«lpl-»5llu, bekommen auch wohl der Brust
und Lungen / und dienen vor die Flüsse / Schwindel/
Husten / Schwind-Sucht / blöde Gcsicht/Mund-Fäu-
le/Harn-Verstopffung/Stein/ Magen-und Leder-
Schmertzen/Blähungen/ Leibreissen /vcrbalteneFrau-
en-Blum /Cgcliexlsm, tagliche und viertägige Fieber.
Die cnnlei-v von den Blumen ist in der Miltz-Vcr?
härtunggut befunden worden.

^lart2^um, Gold-Wurtz.
>.

l Amen. Gold - Wurtz / wilde Lilgen / Affdil-

um iiiv.sive montan. Hemerocgllil. lilv. ^spnc>6elu8

2. Gestalt. Gewinnet aus der goldgelben
zwieblichten Wurtzcl / einen eintzeln Stengel, umb
welchen die Blätter/ so denen am Seiffen-Kraut

L l 5 ahnlich
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ähnlich sind/stern-welß herum
stehen. Die Blumen oben
darauff/ sinv wie die Lilien ge¬
staltet / aber kleiner, wohl¬
riechend / hinter sich zurück ge-
krümbt/purpurfaround mit
braunen Flecken bezeichnet. .

3. Ort. Wächstwilk
in den Wäldern und Ge¬
borgen : von bannen es
auch in die Garten verseht
wird.

4. Zeit Blühet mit
den andern Lilien.

5. Thelle/ Natur/
Zubereitung und Nutz.
Die rvmyet ist der weissen
Lilgen-Wurtzel an Krafften

gleich: in Wein gesotten/ befördert sie den Harn und die
Monat-Zeit :euserlich ist sie in Umschlägen und Brey-
Pflastern gut zu den harten Geschwulsten und Beulen/
Schmertzen der Gülden-Ader/und geschwollene Brü¬
ste. Man hangt sie auch dm Kindern vor das Frapß
an. Die Aschedavon mit Honig vermischt/ dienet
vor das Haar ausfallen. Das Wasser davon ist
gut zu den zerquetschten und verbrandten Gliedmas-
sen.

Hieher gehören auch: Milium rufum Kve crnentum»,
«emerucglli5/),<,^.rotheGold-oderFeuer-Lilien/und
Milium intanum sive c^ml)2!mnTürckischerBund.

Klarum»
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^larum,Amb.r-Kraut. "
».

Amen.
Amber-oder
M a st i ch-
Kraut/^l».
rum <M^.vul^<

N Uj, Qll l UM
vuj^.

2. Ge¬
stalt. Es
wächst stäu-
dicht/ wieder
Maj ora n/
doch weit höhe::

Aesten mittelmassige Blätter Mischern T^mian
und Qvendel/an den

Abringt esweisse Blümlein. Hat eine He
3- Ott. Wird in Gärten gezielet.
4. Zeit. Blühetim Sommer.
5- Thcile / Natur / Zubereitung und

A"A I^I ^5"^ reucht wie Mastix /hat einen
siharssenGeschmack/undgleiche Würckung mit dem
Majoran: ist hitzig und trocken im;. Gr. stärckt das
Haupt/treibt den Urin/widerstehtdem Gifft / beför¬

dert

^
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dert die Weiber-Blum/und dienet vor kalten Gebre¬
chen des Haupts/Berstopffung der Leber / Wasser-
und Gelbe-Sucht: eusirlich zu den umbsichfressenden
Ss)aden. Hiervon werden benamet die riluiwmgrn»
cattm», welche dem Haupt /der Leber / Miltz / Brust
und dem Magen ersprießlich sind.

Klatricarw, Meter-Kraut.

Amen.
'Meter/

Metram/Me¬
ter-oder Mut-
tcrkrant/Met¬
terich/ Meie¬
re» / Magd-
Blum / Ma¬
lron-und Fie¬
ber-Kraut/^«-

um» Artemilia
tenuilvlls, ^^

.2. Ge¬
stalt. Be-

kombtsireiffige/ und mit schwammigen Marck ange-
snllte Stengel/ beyi. Ellenhoch / an deren Nebcn-
Zwc-gen befinden sich bleich-grüne / gekerbte und zer¬
schnittene Blätter/fast wie am Bcyfuß / so eines

sck)wc,



O)54I(O
schweren Geruchs und bittern Geschmacks sind. Zu
öberst trägt es Blumen / wie die Chamillen/ so in der
Mitten ein gelbesKnöpfiein haben/welchesmit weissen
Blätlein von aussen umdgeben ist.

3. Ott. Wächst nicht allein in Gärten/sondem
wird auch an den Zäunen und neben den alten eingesät,
lenen Maurstücken gefunden.

4» Zeit. Blühetim Iunio undIulio.
5. Vermehrung und Wartung. Wird

durch abgerisse«Zweige/so im April / wann der Mond
voll ist/ verpfiantzet werden/vermehret.

6. Theile / Natur / Zubereitung und
!7lurz. Das Rmur sambt den Blumen / ist hitzig
im 3. und trocken im 2. Gr. macht dünn / durchfthnei-!
det/ eröffnet/zertheilt/ säubert/ fuhrt die schleimigen
Feuchtigkeiten und die Galle ab/ durch den Urin und
zuweiln Stuhlgang: stillt die Schmertzen / «rtheilt die
Winde und Blast«/ ist der Mutter zuträglich /und
dienet Men derselben Gebrechen / so von Kälte und
Winden herkommen : ist daher gut vor die Mutter-
Beschwerung / verstovffte Frauen - btum / verstande¬
ne Nach-Geburt und Reinigung nach der Geburt/
( mit Beyfuß gekocht und getruncken/) treibt die tvdte
Frucht / und hilfft zur Ehlichen Beywohnung und
Empfängnis/vertreibt den Schwindel / die Ncmch-
würmerMd faule Fieber/und ist auch nützlich im Nie¬
ren-Stein : i«l,,erl!chdienetesvordasAunstciaell
der Mutter/(gekocht und mit EM an die Nasen ge¬
halten /) Vcrstopssung derMonat-Zcit / (in Mutter-
Zapfiein /) Verhärtung der Mutter / ' in Bädern/)
abgestandene Fmcht / und verhaltene Rciniauuqder

Kind-
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,

Klndbetterin/ (ein Bad davon gemacht / oder Pfla¬
ster weiß auffdie Macht gelegt/ Febrilische Hitze/ (den
Rücken damit gerieben/)Gicht-Schmertzen / Haupt¬
weh/gefallen Zapffleinim Halse/ Bienen-und Mü¬
cken-Stich/hitzigeGeschwulst/Rothlauff/Flechten
uild Sommersprossen / (den Sasst anffgestrichen.)
Das Wasser davon treibt die todte Frucht/ und ist gut
wr die verstopffte Weiber-Zeit / schwere Geburt /und
verstandene Reiniqung der Sechswochnerin/ treibt die
Würmer aus. Der Sir« l p und LzM6 sind in ge¬
dachten Fallen dienlich/sonderlich'aber im Mutter¬
weh/das von Kälte / Schleim und Winden herrüh¬
ret. Das desiillirte Oe! wird selten gebraucht. Das
gemeine Gel / dienet euserlich im Scbmertzen des Lei¬
bes / Magens und der Mutter / und in schwerer Ge¬
burt. Das Saln lst zu obgedachten Gebrechen der
Mutter, und in der Wasser-Sucht behülfflich.

öleckogcanna alba, Miß Rhabarber,
i.

Al^Anien. Mechoacanna, Indianische Zaunrü-
cWben / weiß Rhabarber/Schmeckenicht/̂ ecl,c».

nll^il,« ,^b»l>2^l)glum«lbum/ive In6icum, 8c»mmo-

». Gestalt. Ist eine auslandische dicke Wurtzel/
der Gicht-oder Zaun-Rüben fast ahnlich: hat eine asch-
farbeRinde/inwendigaber ist sie weißlicht / schmeckt

.,ndreucht nicht. Die Indianische Geschicht-Schrei-
der sagen/daß sie eine Art einesconvolvuli sey.

^^^>r^'^.^ '-Ott.
^» ^^», 1?
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3. Ort.

WirdThaler?
weiß zuschnit¬
ten und gedöl-
ret aus der in
Indien liegen¬
den Provintz

und Neu-Hi-
spanien ge¬
bracht.
4. Theile/

Na tur/
Z Überei¬
lung / und
NUß. Die¬
se wuryel ist
warm im i. und

trocken im 2. Gr. führet aus dem ganhen Leibe / sonder¬
lich aber aus dem Haupte / Nerven und Brust/die
wasserige/schleimige und gallichte Feuchtigkeiten ab/
und starcket die innerlichen Glieder : daher ist sie gut
vor die Wasser - und Gelbe - Sucht / Flüsse / Gicht/
Podagra/Frantzosen'/zähen Schleim im Magen und
der Brust/Bauchgrimmen / Schlucken und Kelchen.
Man giebt sie mit Nutzen den Kindern. Die jenigcn a-
ber/so kalter und trockner Natur sind / sollen sie nicht
allzuoffte gebrauchen. Das Lxtrl>6tum^lecl,ogc«nn»
s,mp!.öccc,mp. die^orluliUNdI?ecul»,sindzU gelMld-
ten Gebrechen ersprießlich. Es hat aber das grosse
LoodicserWmtzel etwas beginnen zufallen/ nachdem

man
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1

mau in diesem 5sculc>z angefangen aus America zu uns
zubringen/die c^3l»p, welche auch genennet wird^l»p>

«liuacanna nißsra live MAric»«», Lr^anlllXleclingcannl»
ni^«, Launig In6ic«, schwach Mechoacan. Diese
Wurtzelistgleichfals scheidenweißzuschnitten: euser-
lichsil)wärtzlich/ inwendig bräunlich/hartzig/und so
man darein sticht / gibt sie eine fette Feuchtigkeit von
Sch/ zündet auch auffglüenden Kohlen oder beymLich-
te leicht an. Sie ist hitzig und trocken im ?. Gr. führt
durch den Stuhlgang ab das Gewässer und den Mm
Schleim: dienet in der Wasser,S«cht/ Colic/dar¬
aus die Gelbe-Sucht werden wil/ Glieder-weh/ c».
«tiexm, Verstopffung des Leibs/ und Gebrechen des
Magens und Gekröses. Die imKur davon / (so etli¬
che rli2lZi2nennen/) dttsLxtrgüum» ölÄMelium,UNd
vornehmlich dieLpecie« Dis^IgpsN ^l^nlicktl, sind
in odcrwehnten Zufällen nützlich zu gebrauchen.

K!e!e2gxi5, Kirits-BlUMe.

Mmen. Kirits -Blume/Kivitz-Ey/gescheckte
'Narciffen Lilien/ ^lel«^, ^ri^ilgl« pricox»

I^izonllrcillüs purpureu5 v»lieggtu8 , Cvillna, lloz
I^lele»Fli^um. (voturHk'ritillsrl»^'^, ll«vl>l,veur-
t«,l«rc>t!N!l live ^mlanlca.polv gntlio«,?)5«n!L»,scc ^

2. Gestalt. Hat eine zwiedlichte Wurtzel/dar¬
aus ein eintziger Stengel hervor gehet/ mit langen und
schmalen Blättern: dieser tragt eine Blume (somc!>r
wie eine Tulipe/ dann eine Narciste formiret/) derer
Blatter»nitmancherkyFarben/ sonderlich aber licht-
vder dunckel-braun / und mit gewürffelten Flecken gc-
mchlet sind, '- l> t.
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?. Ort. Wird in
Gärten erzielet.

4- Zeit. Blühet im
April.

5. Thcile / Natur/
Zubereitung/und
Nutz. DerstarckeGe-
ruch dieser Blume stillet
das Nasenbluten. Das
davon gebrandte Wasjer
vertreibt die Somnmfie-
cken am Gesicht undHan,
den.

^teliloeu5, gemeiner Stein-K!ce.

iAMtN. Meliloten / gemeiner Steil^Klee/Ho-
^^nig, oder Schoten-Klee / Schuchlcn/ ^eülo'u«

um o«!l»rgtum, 8ÄX>srgIa^ute8.
2. Gestalt. Gewinnet einen Sttngel H. Ellen

hoch/ mit etlichen Neben-Zweigcn / undjedrey rnd
drey aneinander Hangenden/gekerbten Blättern/ und
weissc n oder gelben geährten Blumen / denen braune
Cchötlein folgen / mit runtzlichtcn/ harten und bleichZel?
benSaamen.

j. Ort. Wächst an sandten Omn.
M m 4. Zeit.
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4- Zeit. Blühetim

Iulio und Augusio.
4. TheNe / Nawr/

Zubereitung und
Nutz. Das ^raur/
Hie Blumen und Ver
Saamen sind wann im
,. Grad / und mässi
trocken/ (warm undtro-

^ cken im 1. Grad/) erwei-
^ chcn/zeitigen, zercheilen/
^lindem die Schmertzen/

und dienen vor Grieß und
Bauchwehe / (die Blu¬
men in Wein gesotten und
getruncken:) euserlich zu
den Geschwülsten / Beu¬
len /Schmertzeu/Magen-

' web / rotde Augen / und Clystieren. Das nebrand-
re W^istr /tteibtdenHarnundSand: emerlict» zu
den entzündeten und schmerhhafftenAugen / Geschwül¬
sten und Ennündungen. Das Meliloeen-Pfiasier
stillt die Wehtagcn/erweicht und zeitiget die alten ver,
härteten Geschwülsten / sonderlich der Ingewcide/zer-
tbeiletdie Aussblahungcn /nnd die Beulen imSchmer-
Bauch. Da!< nckocbr«' O^lerweicht/zeitiget/und
ist gut zu den Wunden in Brüchen.

UelilK, Melisse.

<1?AM«N. Melisse/ Honig-Blum / Immen - Blal,
^^ Bie-
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Bienen-Saug/Ci-
tronen-und Multcr-

2. Gestalt.
Bekommt vicrcckicl -
te Stengel / einer El?
lenlwch/ wolan die
Blätter je zn cv gegen
einander gesetzt sind/
und einen Cittoncn
berück haben: Die
Blüte ist weiß vdcr
weiß-röthlich: Ter
Saamen klein.

3. Ott. Wird
meistens in Gälten

4. ^ctt. Blübet im Juli». . ^
5. Heile / Natur / Zubereitung / und

Nu?. Das Nr^u. ist warlnlm,- trocken >ui
Gr. macht dünn/ durchschneidet / und lst em koMchcs
Haupt / Magen, / Herh-und Mutter-Kraut / dien t
vordcnSchwmdel/fallende Sucht /Schlag /Läh¬
me / Mclanchvley / nnruhige Tnu:me/grooeF^ucht^
keit des Magens / Lcibreissen / NF)r/Ke'chen/stmckcn-
denAthcm/Ohnmacht/ HerlMpffen/ M ge und
pesiilen^liwe Fieder / AufffteZen der Mutter nnd
Schmerlen derselben : treibt die Münat^ZeN/Aff-
mdürde und die verhaltene RemlgunZ nach der Ge-

Mm 2 vun.
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burt. Euserlich istes gut in Bädern und P siastern,
vor die gifftige Stiche dir Bienen/ Wespen u>^ Spin¬
nen / und vor die Kröpsse. Das Wasser/ Lp.ritul,
Gel / cunl^sv ,^,rup und Saly / sind in ^gedach¬
ten Fallen zuträglich. Die cionser v ist auch gut vor den
weissen Weiberfiuß. Die <ksseny ist gut vor den
Hundshunger / Frantzosen / Haar - ausfallen / und ab"
geschelete Nägel anHänden und Füssen.

ülelo.Melomn.
I.

<^

sAmen.
^ffMelonen/

Pfeden/Xlelo,

c^os, (Cucumis
»nti'yuor.

2. Ge¬
stalt. Ha¬
ben runde/rau¬
he / doch aber
kleinere Blat¬
ter / als die

^ Kürbse. Die
Rancken tra¬
gen doppelte
Blüte / davon
die erste ab¬

fallt/ de andere aber Frucht bringt/ welche auswen¬
dig grün / inwendig aber mit bleich- gelben Fleische/

und
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undgantz gelben Marck/Desgleichen auch mit Sam-
Kernen sodenGurchenMrnernfast gleichen / ange-
sil/et sind.

3. Ort. Werden in Gärten gezeuget/ und wol¬
len einen fetten/ gedüngten /, und an der.Sunncn geleg¬
nen Ort haben.

4. Zeit. Die Früchte werdemim Augusto und
Septembri zeitig.,

5. Theile / Natur / Zubereitung und
Nuy. Die Melonen sind kalt und feucht im ». Gr.
leschen den Durst und die.Hitze/tödtenauch die breiten
Bauchwürmer; geben aber, schlechte Nahrung / fau¬
len leicht im Leibe / und' verursachen Fieber/ Leibreis-
sen/ Ruhr/ u. a-m. wann sie nichtgekocht/oder mit
Pfeffer/oder einen guten TrunckWein carrigirtwer¬
den, Der Saamen davon / ist kalt im:, trocken im 1.
(kalt und ftuÄ)t im 2.) Gr. eröffnet/säubert / bckombt
wohl der Leber und den Nieren /. dienet.vvr die Harn-
winde und brennenden:Urin / Stein ^ verstopffte Leber:
Der Schleim davon mit Gersten gemacht ist gut in
Fiebern/vor den Durst/ Husten und Schwindsucht,
die emIemachee Melonen, sind nicht sonderlich lm
Brauch..

Klentl,2 gquat. Waffir-Müntze.
I.

'Amen.. Wasser -oder rothe-Bech- Mntze/
c^/BalsaMUth/ ^entlig Hl^glica m»i X5en,l,2 lli-

dra, 8>s^ml,sium,0!gmmtl,g»^u2l. L«l5i>mln» gß^e»

2. Gestalt. Hat eine ^sichte und an der Er-
M m 3 den
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den hin krie¬
chende Wur-
tzel/daraus ent¬
springen / m'er-
eckickte/härige
und ästige Ste¬
ge!/ woran die
Blatter zwar
wie an der
Krause-Müntz/
abn nicht krauß
sind:die Blü¬
te aber/so licht-
roth / wachst
Zirckelweiß um
die Zweige her-
umd.

Ort.
Wachst gern an nassen und feuchten Orten/ an den
Brmincn / und nmb die Teiche und Seen.

4. Zeit. Blühet im Sommer.
5. Theile / Natur / Zubereitung und

27lutz. Das Rraurhat fast gleiche Krasst / wiedie
Krausr-Müntz: ist hitzig und trocken im z. Gr. macht
dünn /verzehrt / ttcibt den Urin nndStem / starckt den
Magen / und dienet vor das Erbrechen / Schlucken
undLeibreissenl euserlichvor das Kopffweh/ Som-
mersprenckel/ schwartze Haut von der S onnen / We-
spen-und Bienen-Stich. Das gebrand« Wasser
dienet der Brust und Lungen / und denimbt das Kel¬
chen.

l»teutlig
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Mntliä. c2tt2rl2,KatzcN'Müntze«
'.

^'l

I Am cm
c^u,Kahcn-
Müntze/ Ka¬
tzen? Kraut/
Berg -oder
Stein, Mülilv
Nepte/Katzen-
Nept / rother
Worant/Xlen-

vii!^. m!»z. seil»
N3,<üat!gri3lier»

t»ria^ dgl^min-

2. Ge-
statt. Be¬

kommfemen vierecktchtcn/ hangen / unten;u rothlichen/
sonstenaber graulichten Stengel /!. Ellen hoch/ und
drüber: die Blätter sind wie ander Melisse/ gekerbt/
und mit einer graulichen Wolle über^gen: die weißlich,
<e Blüte/wachst gleichfals an den Glaychen unrb den
Stengel berumb.

,^ 3. Ort. Wacbst in den Garten/desgleichenaucl>
neben den Garten/Graden und Wegen.

4. Ziil. Blühet im Iunio/Iulio oder Augusto.
5. Theile / Natur / Zubereitung und

Mm 4 Nutz.
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V!Ä ^

Nutz. Das Rraue ist hitzig und trocken im 3. Gr.
macht dünn/eröffnet/ durchdringet/ dekomot wohl der
Mutter / befördert die Geburt und Monat - Blum/
hilfftzurEmpfangniß/diermvor den zähen Schleim/
der Lungen/und den jenigen, / so hock) herab, gefalle»,.-
wird euserlich in Bädern gebraucht. Die XVuryel
gekauet/ soll die verzagten, Leute frisch und zornig ma-
chen.

W

^lemKacrispH» Krause-Mülltze.

lAmen.
^Krause-

Müntze/Krau-
ßr-Balsam/
Mime/ Deu-.
mcnthen/^le«'

cri/f)H, <?^>,»<>.

2. Ge¬
stalt. Ge¬
winnet gerade/
steiffe/undhaa-
rigeStenael/ü,
der zwey Ellen
hoch/ soander
Wurhel rötl>-

^^^^^^^^^^^^^^ lieh sind: ande¬
ren Gelencken kommen herfm rundliche / runtzlichte/
kratlse/gek«bte/duncke!-gküne und wohlüechendeBlät-

ter



V)ssz(A
ter unlz nebendiesen um die Stengel herumd / die rothcn
B/mnlein.

3. Ort. Ist fast in allen Gärten bekcmdt.
4. Zeit. Blühet im Juli».
5. Vermehrung undWartung. Wird durch

abgerissene Zweige/so mitten imMerhen an einen feuch¬
ten Ort verfetzt werden/vermehret. «"

s. Theile / Natur / Zubereitung und
Nutz' Das Rraut samdt den Blumen / ist hitzig
<md trocken im 3. Gr. macht dünn / verzehrt / zertheilt/
eröffnet /durchschneidet/ durchdringet/ziehet etwas an/
ist gut dem Magen und der Mutter / dienet vor die
Berstopffung der Leder / Schwachheit und groben
FeuchtigkeitendesMagens / Schlucken / Brechen/
Blähungen/ Magenbrennen / Schmertzcn der Ge¬
därme/ Leibreissen junger Kinder/ Schwindel / Haupt,
weh / bleiche Sucht der Weiber / weissen Fluß; be¬
fördert die Geburt / benimbt den Saamsnunddie
Lust zum Beyschlaff/ macht unfruchtbar / zertheilt die
geronnene Milch in Brüsten/tödlet die Würmer/
verhindert innerlich gebraucht die Haltung der Wun¬
den. ^uftrli<h ist es gut Mm tolle» Hunds - Biß/
fmitSattz zerquetscht/ und auffgelegt /) Schwach¬
heit desMagens/ Bauch-Grimmen / harte Brüste/
gelieferte Milch in denselben/ Nasenbluten / Blut-
auswerffen/'Ohren-wch/ Ohren-AMrmer / s den
Safft mit Honig vermischt emgetropjfelt/) Haupt-
Grind/ langwieriges Kopff-weh/iauffdio Stirn 0»
der Schlöffe gebunden.) In der Apothcck bekommt
man hiervon das gebrand« wasier/den 8p»rimm.
dasLxtrgöium,8iru^.m»Mm,'n»Die^onlerv, das

Mm 5 ge«
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gekocht und dcstillirte Oel/ der Balsam / und das fixe
Sa!y/ das lVasser/ erwärmt/trocknet/starcket den
Magen und das Haupt/ dienet vor das Leibreissender
Kinder; cujerlich zerlheilt es die knollichte Milch in
Brüsten. Der Sirup ist gemässigt / ziehet zusam¬
men/ siarckt und erwärmbdenerkalteten Magen/und
stillt den Schlucken / Ecke! / Brechen und die Bauch-
fiüffe. Diecon^rv srwärmt/ trocknet/ ziehet an/
starckt dcn Magen und das Haupt / stillt den weissem
Fluß der Weider. Das gekochte Gel erwärmet/trock¬
net / stärckt den Magen / benimbt den Eckel / stillt das
Erbrechen / macht Appetit / und zertheilt die Milch-
Knollen / und vertreibt die Milch.

Klentl,» gcum, Spiy-Müny/kreucht auch mit der
zasichtenWmtzel/wie andere Müntzen an der Erden
hin/und hat auch diereckichte/ hänge und astige Sten¬
gel/ einer Ellen hcch : die Blätter aber sind anfangs
wie an den Mittel-Basllien/ ein wenig hang / nach^
mals werden sie spitziger. Die Blüte ist licht- roth/
und stehet auch uwb den Stcnael rund hcrumd. Die¬
se Spitz-Müntz hat ebendie Würckung/wiedie Krau-
sc-Müntz.

I^entKaIZrracenica,FraMN-MÜNtz.'
i.

^Amen. Frauen-odcrMatien-Müntz/Frauen-
!oder Pfannkuchen-Kraut / Lodengel / Balsamite/

RomWeSalbe>)/Klentl,3 83ll»cenlck!) M<7.<:<,r^m-
'bifssamaj.^lsecn^umÄN» , 8. NgrlZe, vel liottenti»

lierlil» 3. U«NN. Lslvi» ^uman».
2.Ge-
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2. Ge¬

stalt. Bc-
kombt holtzige/
streiffige «tid
harige^ Steil-
gel/ über eine
Ellen hoch. Die
Blatter ver¬
gleichen sich der
Betonten / am
Rande ge¬
kerbt / und an-
Farbe grün¬
gelb/und wohl¬
riechendes Ge¬
ruchs: dleBlu-

_______________ men-Krantze
sind gold-qelb

wieamRheinfarn. Die zasichtenWurheln strecken
sich am Rasen aus.

3. Ort. Wird in Garten gezeuget.
4. Zeit. Blühet im Iunio und IM.
5. Theile / Natur / Zubereitung / und

N ny. Die Blüecer sind hitzig im 3. und trocken im
2. Grad/machen dünn/eröffnen/ saudern/zmheilcn/
ziehen ein wenig zusammen / dienen der Leder und
Mutter / eröffnen die verst'vsste Lcder und Monat-
Blum/sind out V^r die Wasser-Sucht/ Stein/ Wür¬
mer / Bauchgrimmen/Bauchfiüsse/ Gifft/sonderlich
des Opü: tLuserlick braucht man sie in Mutter-Ba-
d«n / und zu den harten Geschwulsten und Knollen/

Ent-
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Entzündung des Hintern/ Wunden und alten Schä¬
den. Damit geräuchert / vertreiben sie die Schlan¬
gen. Die Cnnler v von den Blättern / hilfft der Dau-
ung/und dienet vor die Flüsse/ langwieriges Hauptweh/
Spulwürmer/und Wassersucht.

^lentkattrum,Roß-MllNtze.

M^.
Amen.

!Wilde,/
Pferd e-oder
Roß-Münhe/
Katzen-Bal¬
sam / Hertzen-
Trost / Klen-

l^ic^ilum, ^len»

cäkalliji» live

K. Ge¬
stalt. Diese
hat viereckichte
und härige
Stengel / ei¬
ner Ellen hoch:

wohlriechenden Blättern., Tragt ährenweiß weißlicht-
rothe Blümiem. Die mit vielen Zäsern behangene
Wurtzeln kriechen an der Erden hin>

;. Ort. Wächst hin und wieder auffdenBrach-
Aeckem.

4. Zeit.

^O^^^^^^^-
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4. Zeit. Blühetim Iulio.
4. Theile / Natur / Zubereitung und

Nutz. Das Rraue ist hitzig und trocken im;. Gr.
macht dünn/durchschneidet/ eröjftiet/ dienet zur Mut¬
ter / treibt die frauliche Zeit/zertheilt die knollichteMilch
in Brüsten : iLujserllch verlebt die Schlangen/so
man es in die Gemächer streuet / oder anzündet. Der
Gastr davon stillet das nächtliche Auslauffen des Sa¬
mens/(gctruncken oder auffgestrichen/) und vertreibt
dieOhren-Würmer/(eingetröpffelt.)

I^ercuriallZ, Bingel-Kraut.
l.

Amen.
« ahm,

^, Bmgel-Kraut
Mannlein und
Weibleln: Lll
emwXlercurlll-
li« vel latlv«,
'vel ülv. llvt
mnnwn«,, i<u»
»s»que Xl«8 vel
fcemil«. 5<?/w<«
^<<5 XI«seuri>

____________ «liz t»sticul,r«,
kb^Ilnn urtl,e.

llvßonon;/<r»,.melcuri»li8sl>lcl>t» »kb^llon 'llieli^u.
non 6icitur.

2. Gestalt. Beyderley zahm Bingel-Kraut
(sohier abgebildet/) hat einen glachlgen Stengel,
mittelmäßiger Höhe und gekerbte Blatter, beu deren
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Ursprung an den Männlein muhe Küglein/ worinnen
2. Saamkörnlcin liegen / hcrfür kommen : an dem
N?etvlel'l aber entspringen daselbst lange und dünne
Stiele/so wie an einer Aehren / mit mosichtcn Bliun-
lein umbgeben sind / welche sich in 4. Blätlein ausschult
und in der Mlltm gelbe Faserlein zeigen / aber ohne
HinterlassungeinesSaamcns /wieder abfallen.

?. Ort. Wachst in Kraut-Garten und Wein¬
bergen/und an den Zäunen der Garten und Aecker.

4. Zeit. Blühet den gantzen Sommer hindurch.
5. Thcilc, Natur/ Zubereitung und Nutz.

Beides B.r^u- ist warm und trocken im ,. Gr.säu¬
bert/erweicht/eröffnet den Leib und die Monat-Zeit/
und führet.durch den Stuhlgang die gcillichte und was-»
ftrige Feuchtigkeiten ad : dienet vor die llnsruchtdar-
teil/ llixirer die Kinder / und verhütet bey denselben
das Leibreissen/wann man cs ihnen im Brcy eingibt:
c» i'crllch in Un.hsthlägcn / oder der Safft gebraucht/
ist gut vor die tricffendc 3lugcn/ Nothlauff/Krätze/
Flechten/Wartzcn/Geschwulst / verhaltene Fraucn-
blum Ulld Nach-Gcdurt / s auffdie S6>am gelegt.) Es
wird auch unter die Civsticre genommen. Der 6.1-
men treibt die Wcibcr-blum Das gebrandreN?.^,-
<er in die Nase gezogen / reiniget das Gehirn. Der
Sirup und/>o«llg davongemacht /werden inCly-
stieren gebraucht.

ülelpiluF, Mcspcl-Baum.

AMkN. GemeinerVespcl^derMcspebbaum/
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lllv. <?3rm3ni^

2. Ge¬
stalt. Die¬
ser Baum
wackst in der
H^rö^ cincs

.^ ^ Vlpsselbaums /
v />^L^^^Ha't emen har-
H^-^M)^ tenStalnm/za-

he Aeste / und
lanqe steiffe
Blatter / und
weisse Blüte.
Trägt runde
Früchte / die
man Mcspctu
hcissct / welchen

oben gleichsam eine Krone / stattdes Saamens aber f.
Stcinlem haben /sind lmdcnGeschmncks.

3. Ott. Wird in Obst-Garten gefunden.
4- Zeit, Blühet im April oder May: die Fruch¬

te zeitiget er im Sept. oder Octob.
5- ThciK / Na cur / Zubereitung und

Nutz. Das Holy wird vor das Mißgebaren / an¬
gehangen. Die Blarcer haben mit der Frmbt säst
gleiche Tugend / und werden in Mundwasicrn und
Mmter-badcm gebraucht. NieMefpelnsmdkalt im
». sz.) und trockel, im z, Gr. ziehen zusammen / stopffen/
heilen die WMcn/ zechrechenden Stein und dienen

vor
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vor die Durchbrüche / Roche Ruhr / Blutspeien/übrige
Monat-Zeit/ und unnatürlicheGelüste der Schwan,
gern .- euierll'ch legt man sie Breyweiß gegen die
Bcmchfiüsse und das Erbrechen auffden Leib und Ma¬
gen. Die Stemlein sind hitzig und trocken im ?. Gr.
ziehet, an / treiben den Harn / zermalmen den Stein/
und sind gut vor den Nieren - und Blasen - Stein / und
weissen Weiberfiuß. Die emgemackten Mestel»»
und Ver Sirup davon / stillen allerhand Flüsse.

kteum,Bär-Wurtz.

Amett.
Bär-,

Beere n-/
Hertz- oder
Mutter-
Wurk/ Bä.
ren-Dill/oder
Fenchel / wild
Fenchel/ X4e-
um vel Xteu

VaucuZ (^s«»
»icu8 ^ 8e<ell

^lioU, Ane»
tliumsc k'ceni»
cullim urli-
lium,Hnetl,um
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5. Gestalt. Hat lange/zarte/wohlriechende und

ander Erden ;crspreiteteWurtzeln/ daraus ein Sten-
Zeiherfür gehet/ das wieam Dill/doch etwas dicker und
M -. Ellen hoch ist. Die B'atter daran gleichen auch
ien Dillolättcrn / nur daß sie etwas starcker sind. Auff
deln Gipffel tragt es weisse Blumen-Kräntze/undwohl¬
riechenden Saaenen.

3. Ort. Wachst imSchwartz.Wald/u.a.m.
4. Zeit. Biübct imIunio undIulio.
5. Thcile / Natur / Zllbereitung u«d

Nuy. Die rvuryel ist hitzig im 3. und trocken im
,. Gr. macht dünn / eröffnet/ treibt den, Urin und Mo,
nat - Zeit / zercheilt die Winde / widersteht dem Gifft/
unddicnctdem Haupt /derLeber und Mutter: ist gut
vor das Auffblehcn und AuWossen des Magens/ Colic/
Berstopffung der Nieren und Blasen/ Mutter-Plage/
Flüsse/zähen tartarischen Schleim der Brust / Gifft
und gifftiger Thiere Bisse.Euserlich braucht man sie in
Umbschlagcn und Badern: sie wlrd auch unter denThe-
riackund andere <ü<,mx«ütio°e5 genommen.

I^Ieum paluttre, wilder Eppich.

sAMtN. Wilder Eppich / Alßnack / Elßnack/
^/Disenick/ ^eum paluKre, Hpium lllv. Hllniciuni»

Olsenicliium, l^b^ilelinum, vaucuz pgluftri».
2. Gestalt. Gewinnet sireiffge, knodichte/

eckichte/ glatte / hole und an der Wurtzel rechliche
Stengel/ 2. biß 3. Ellenhoch/ derer Neben-Zweige
mit 0latten/tieff zerschnittenen und dunckel-grürcrr
Blättern bewachsen / so voll milchigen und bittern

N n Saffts
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Saffts sind. Die
Blumen-Krantze tra"
gen weißlichte Blüm¬
lein/und einen platten
Saamen / fast wie
der Dillsamen. Es
hat auch viel weisse
Wurtzeln.

?. Ott. Wachst
an sumpsichten und
feuchten Orten/cm
den Bächen und Se¬
en.

4. Zeit. Blühet
imZulio.

4. Theile/Na¬
tur/ Zubereitung

R Md Nutz. Die
Wmt3el(so von etlichen vor das rechte Kit um schal¬
ten worden/) ist scharff/ widersteht dem Giffi/ treibt
den Harn und Stein/ dienet vor die Pest/ Verstopf-
fung der Lungen/und Kelchen.

ülilium, Hirsen.

^Amen. Hirß/Hirse/Hirschen/Herfe/Milium

2. Gestalt. Hat Blatter/wie Schliff/und
einen knodichten Halm/ mit einer ausgespr-itenund
abhangendenAchren/ so voll gelblichter runder Kor-
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'^ ,

;. Ort. Wird
in Gärten undauff
den Zleckern zuEnde
dcsMcrtzengcsaet/
und wil einen locke¬
ren und sandigen
Grund haben.

U F 4. Zeit. Blühet
ll < ^ l'm 3tugusto: dar-

^,MM^ nach wird auch der
^'^ /LSamen zeitig.

^^^^ 5. Thciü/Na-
tur/Zube¬
reitung und

^^^^^^— Nutz. Hirse
ist kalt im l.(;.)imd trocken im ^ Gr. ziehet zustimmen,
stovffet /Nahret wohl / ist aber schwer zu verdauen / und
macht Blähung / stillet den Durchbruch / und dienet
mjerllck vor die Flüsse / Hauptweh/ Colic / geschwol¬
lene Flüsse/und Nicrenwch/ (mit Saltz geröstet und
übergelegt/)Harn-Rchr oder so man den^Ham nickt
halten tan / (mit Gersten - Wasser auff den Nabel ge¬
legt/)Durchlauff der Kinder/(mit Sumach gekocht/)
vertreibt die Milch / treibt den Nieren<Stem / s inBä¬
dern) Das davon csebrand« Wasser / bewahret vor
den Stein. Der davon mit Wasser oder Wein be¬
reitete Tranck sso vecoKum v. ^mbroiii geNtNNt
wird/) treibt den Urin und Schweiß/und wird gerüh¬
met vor die Wasser-Sucht / Nieren-Stein / drcytägi-
ge nachlassende Fieber und Gliederweh/ s so denen Ge-
bährerinnen zustoßet:)

Nn 2 ^li-
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Miiumloli«, Meer-Hirse.

lAmen.
^ fMeer - u?

der Perl-Hir-
se/Pe:l,Kraut/
Stein-Sa-

MM/ Milium

Ho/es.) sc I^i»
t li a lp er mum,

2. Ge-
statt. Hat
<ine Holtzige
Wurtzel eines
Da umens
bick: daraus

entspringen weißlich«/rauhe und ästige Stengel/ mit
langen hangen Blattern. Die kleinen fünff-dlatteri<
gen und weissen Blümlein/trägt es in lanZlichtenKelch-
lein/ als dann folget glatte glantzende/aschfarbcund schr
harter Saamen.

3. Ort. Wachstanrauhenmd erhabenen Or¬
ten/auch wohl wild inGärtcn undumer dem Getreide.

4. Zeit- Blühct imMay und Iunio: der Sa¬
men wird im Herbste reiss.

5. T belle/ Natur / Zubereitung und
Nn!-f. Der Saamen ( selten die Biacrer u«»d

Nwr-
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Avuryel) ist hitzig und trocken im l. Gr. eröffnet ^ sai:-
dert/ bricht denStein / treibt den Urin/ Stein/Monat«
Zeit / Geburt und Affterburde/ dienet vor die Vechopf-

dern.) Das aus den Blättern gedrandte Wasser / trei¬
bet den Harn und Stein.

iMetoüum, Schaff-Garbc.
Amen. Gar¬
be / Garben¬

kraut/Schaff-Gar¬
be / Schaff-Rippe/
Schabad/Tausend
Blat/ Kliüefoliun,

^. Gestalt.
Bekomvt viel klein
zujchnittene Blät¬
ter und Stengel/
über einer Elle hoch/
darauff bringt es in
Dolden viel wnsse
oder rothe Blüm-
tein. DicWurtzel

'^ iftholtzi«,.
____________> ;. Ort.Wächsi

an den Wegen und Acckern.
^ Zeit. Blühet vomIuni» biß in den Septem-

r hinein.
Nn ) 5. Thcile
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5. TlM / Natur / Zudcreitltng und
lTluy. Die Blärrer und Blumen sind kalt im I.
trocken im 3. Gr. (warm im i. und trocken im 2. Gr.)
ziehen zusammen / Und dienen vor die Blmfiüssc der
Nase»,/ Mutter / Wunden-und Gülden-Ader/No-
the-Ruhr/ Blutspeien/ Brechen/bissen Fluß/ Aus-
lauffen des Gaumens/ gelieffertes Geblüt / Bluthar-
nen / Verstopffung des Urins / Stein / Feig-Warhen/
Wundm/Geschwür/ SäMlndsucht / schwere Noth/
Pest / und verhütet das Mißgebären / eu siritH) sind sie
gut vor dtzGeschwulsten/ (des Männlichen Gliedes
und der Gülden-Ader/^> Entzündungen / Augen- Ge¬
wachs/ Kopff-weh/ Wunden / Schaden / Fisteln/
gifftige Bisse/ Brüche / Bluten der Nasen und Wun¬
den/übrige Monat-Zeit / weissen Weiberfiuß/Durch-
bräche/Zahnschmerzen/contracte Glieder und Pesti,
lentz. Dasgcbrandee Wasser dienetzu dem faulen
Zahnfleisch.

illomorckcg, Balsam-Acpssel.

Mmen. Balsam - Acpffel / Balsam -Kraut/
Stech-Aepssel / ^lnmlllclicg oM-e«. Lallämin»

»35, (^ligll>nti2, ?omummil2bilevell^ielc><o!/mitll-
num.

2. Gestalt. Gewinnetzarte und streiffige Ran-'
cken / einer Ellen hoch/ und dünne Gäbelcin/ mit welcher
es sich an die Pfale flechtet: hat Blätter / wie Bryoni-
en-oder Weinblatter gestaltet / aber viel kleiner: die
Blumen / so aus 5. Blatlcin bestehen / sind dleich-gelde:
dieFrüchte oder Acpffcl / wann sic reiff/ sind sie roth/
oben zugespitzt/sonsien langlicht rund wie ein Ey / und

stach-
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stachlicht / ha¬
ben inwendig
ein rvthcs
Fleilch und viel
Samen/so dem
Citrullen Sa¬
men ähnlich

3> Ort.
Wird in denen
Gärten / vor-
nehmlich in
Welschland
gezeugct.

4. Zeit.
Bcy uns blu-
hm sie im Au»
gust^dieAepf-

ftlaberwerden selten zeitig.
5. Theilt / Natur / Zubereitung und

^Tluy. Die Butter und Hepffcl sind küht und
trocken/ zielen zusammen / lind dienen zu dm Wun¬
den/ Schmertzen der Gedärme / Bamhgrimmen/und
Nach-wehe nach der Geburt. Das von den Aevf-
feln in Mandel-Oet'gekochte Oel/ stillt die Schmer,
tzen / und isteuserlich gut zu den Wunden / (sonderlich
der N<rven / worzu es aber mit Iohannis-oder Ter>
pentin-Oel muß dereitet werden/) Wespen-Stiche/
Narben/Brüche/Geschwür/ (der Brüste und Nie,
ren/) Entzündungde? Mutter und Wmlden/ Um,

Nn,4 ftucht^
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ftuchtbarkeit/Brand / Schmertzen der Gülden-Ader
und Leib-wehe«

^orsu8vl3boli, ^Teuffels-Abbiß.

MAmen.
^A bbiß /
Teussels-Ab¬
biß / ^lcil-lus

krVmulla live

^ Ge¬
stalt. Hat
l a n g i i ch t e
Blatter/deren
je zwey gegen
einander an
dem Stengel
stehen / wel¬
cher über eine"
Ellen hoch

wachst/und blaulichte/purpur-braune und auch weisse
Blumen trägt/fast wie an den Scabiosin gestaltet.Die
Wurtzel/so da anzusehen/ als wäre sie abgebissen oder
abgeschnitten / ist kurtz / und ringsumb mit langenmis-
smZäscrn behangen.

3. Ort. Wächst auss den Wiesen und bey den
Aeckern.

4. Zeit. Blühet imIuliound August».
5.Theile/
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5. Theile / Natur / Zubereitung und
37lny. Die wurycl / Blumen und Blarrcr
sind hitzig und trocken im I. Gr. treibendenSchweiß/
widerlichen dem Gifft / und dienen nncrllck vor die
Pest / Pestilentzialische Beulen und Carbunckel/ Fran-
hosen und derselben Geschwür/frischeWunde / inner¬
liche Geschwür/geronnen Geblüt / Bangigkeit/Mm-
ter-wch/ fallende Sucht : ^ustrllch in Pflastern
zu den Carbunckeln und Beulen/ in Mund-und Gur¬
gel-Wassern/ zu den'geschwollenen Mandeln/ Halß-
Geschwär / venerisihe Geschwür des Mundes und
Zahnfleisches. Etliche pflegen dis Kraut gegen die
Bezauberung anzulangen. Das von dem gantzen
Kraute gebrand« Wasser/ treibt den Schweiß/und
ist gut vor das Seitenstechen/ Kelchen/ Husten und
obberührte Gebrechen / euserlich und innerlich ge¬
braucht.

woru5, Maulbeer-Baum.
1.

Amen. Maulbeer-BaumMnluscsli» oMn,.

2. Gestalt. Ist'ein mittelmasslger Baum/ mit
dielen ausgebreitetenAesten und Zweigen.- hat breite/
gekerbte undfornen zugespitzte Blatter/ und trägt statt
der Blüte wollichte und grlme Würstlein oder Kahlem:
die Früchte oder Maulbeeren sind den Brombeern
ahnlich / aber grösser. Es gibt auch einen Maulbeer¬
baum /welcherweisseMaulbeern bringt.

3. Ort. Er wird bey uns in Gärten unterhal-
ten.

Nn 5 4 Zeit.



" 4. Zeit.
Die Fruchte
werden im
August» zei¬
tig.

4. Theile/
Natur/
Zuberei¬
tung / und
Nutz. Die-
n? ur«3 e l-
Rind« kühlet/
trocknet / ziehet
zusammen/säu¬
bert / eröffnet/
kM-et/unddie-

vor die
Verstopffungderkeber und Miltzes/ weissen Weiber-
Fluß / übrige Monat-Zeit / und tödtet die bretten
Bauchwürmer. Die Blätter entweder aNein / oder
ja mit der Rinde gekocht / vertreiben das Zahnweh.
Die unreiften Maulbeern kühlen und trocken im
3. Gr. ziehen zusammen / und stillen die Durchbreche/
Rothe-Ruhr / überfiüßiae Frauenblum / und Yluc-
auswerffen : euserlich smd s« gut zu den Entzündung
«en und Geschwüren des Mundes und Halses. Die
rciffcn Maulbeern sind kalt im k. Grad / und maM
feucht/ erweichen den Leib/bringen Appetit / und K-
schcn den Durst. Das aus den unzeitigen Maulbeern
' ^ gebrand-
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gebrandtewa^er/wirdseltengebraucht. Das aus
denzartcn Sprossen/in einem Glase ander Sonnen/
im Frühlinge bereitete Wasser / heilet die entzündete
und trieffende Augen. Der Maulbeer, Sassc/ odcr
^.D^^o^o«/^//. und vigmaron comp, desgleichen
vjumolo« I<licnl2i und <üol-^i, sindUl den Entzündun¬
gen und Geschwüren der Kehle /des Mundes undHale-
Zäpfieins/und die Mund-Blatterleinzuträglich.

woKKat2,Muscat-Nuß.
i.

Amen,
lund Ge¬

schlecht. Mn-
scat - Nuß/
Mannen und
Weibiein/^«-

lcka«äc>nulc2>

rom2tic3,m^ ri»
l^ica, m^lil^il

lig, XlvlcliocI-'

ciüu, ^/^ 6c

scat'Blumen/
Muscat-VÜt/^l»ci3 tollum,?!»« muscgM^urlex aro»
mmicu«.

-.Ge-
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2. Gestalt. Muscat,Nuß-rvetblem/(fo

hier abgebildet/ wachst wie ein Birnbaum hoch/ mit
vielen Acsten - hat Blätter / wie die Lorbeer Blatter / cl-
bcr weicher. Die Frucht oder Nuß selbst / ist Qval-
rund/ und mit einer harten Schale umdgcben/ diese
wird wiederum mit einem gelben Häutlcin/ welches
tNuicae-Bluegcnenm wird/ überzogen- Alle ^ge¬
dachte Stücken aber werden noch mit einer cmdemdi-
cken und grünen Nindcu/ gleich der Nnß^Lanff/ umb-
schlossen / welche / wann die Muscat-Nuß reiffist / sich
wie an den Welschen-Nüssen auffthut und von einan,
der spaltet. tNuscae-ZTluß-MännIem/ hat weit
grössere Blätter rmd länglichere Früchte / deren ze, zwey/
drey/vier/und mehr wiedie Welschen Nüste an einem
dicken und kurtzcn Stiele / bey einander hangen.

3. Ort. Wächst in den Orientalischen Indien
in derInsul8»n^ävon sich selbst in Wäldern: in den
öloluceischen und andern Insuten wachst sie zwar auch/
trägt aber daselbst keine Frucht.

4. Zeit. Trägt jahrlich dreymahl Früchte: nehm-
lich nn April oder May / Augusto und Scvtemdri/und
iinDeeembti.

5. Theile / Mttlr / Zubereitung und
27luy. Die Mujcat< !7-lösiesmd hitzig und trocken
im 2. 'cHr. ziehen ein wenig zusammen/ dienen demHaW-
te/Magen/ Hertz/ Leber/Milk/ Brust/ Augen und
der Mutter / treiben den Harn / widerstehen dem Gifft/
zertheilen die Winde / helssen der Daunng/ stärcken die
Frucht in Mutterleibe / und sind auch gut vor das
Schlucken/Brechen/Bauchsiüsse/ Durchlauff/ No-

the-
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the-Rchr/ Saamenfiuß/ Magen-weh/ stinckendcn
Athem / blöde ^sicht und Gedächtnüß/ Schwindel/
Schlag/ Frayß/ Flüsse/ Hertzklopssen/Ohnmacht/
Mtz-Geschwnlst/Engbrüstigkeit/ Husten/ Blutspei-
en/Schwindsucht/ Harnwinde/ kalte Gebrechen der
Mutter/übrige Mvnat-Zeit/(in rollen Wein/ oder
mit hatten Eycr-Weiß/'eingenommen/) schwere Ge¬
burt s sonderlich die Grossen oder Muscat-Nuß -
Mannlein /) iLuserlich stillen siedle Flüsse und das
Auffsteigen der Mutter/ («Mit beräuchert) Mustac-
Blütifthi^igundtrockenDGr, hat gleiche und noch
grössere Tugenden: stärcktden Magen/ Haupt / Hertz
undMutter/Mbeiltdie Blässe/ befordendenUnn/
und bricht denStein. So man Muscat-Nüß und
Muftat- Blüt innerlich zuviel einnimmt / sind sie
dem Haupt schädlich / machen trunckcn / trage/
schläffrig / aberwitzig/und verursachen ander Unheil
mehr ; die in Indien mit Zucker eingemachte eu-
sersie Rinde ist gut zu den Gebrechen des Hirns
der Nerven und Mutter. Die eingemachte
Mustat - Nüsse reihen zum Beyschlaff / denn sie
vermehren den Saamen / vertreiben die Blähun¬
gen / stärcken die Frucht in der Gebär-Mutter/
und sind vor kalten Gebrechen des Magens und»
der Mutter zuträglich. Der Sirup (so vv» dey
eingemachten Muscat, Nüssen mit guten Wein,
sonderlich Matvasicr / gemacht wird / ) stillet die
Durchbrächeund Roche-Ruhr/ i der Kinder.) Das
Mustae - Nüß-rvasier / starcktden Magen und die
Mutter. Das desichme und ausgepresie Mu¬

stal-

,'?!!
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jcat-Nüß-Oel/erwärmt/ trocknet/stärcktden Ma¬
gen und das Haupt / vertheill die Winde / und dienet
vor den unnatürlichen Hunger/ Magen-Schwachheit/
Leibreissen / und Nieren-weh: eujlrllch an die Schlaf¬
fe gestrichen / macht es schlaffen / auff den Nabel ge-
schim'eret / stillt es das Bauchgrimmen und den Durch-
lauffder Kinder: das gepre'ste Oel braucht man auch in
Salden / zu den kalten Gebrechender Nerven und
Schwindsüchtigen Gliedmassen / desgleichen zu einem
Grunde unter die BalsaniMnd Linim«,»» vor das Er¬
brechen und Colie. DasM^.^/,/^ oderÖl.six.coa»^
^uiat.lle Nucg KloscK. //<-». ist bcwerth in der Colic/5
Banchfiüssen/Durchlauff/Rochen -Ruhr/ Leibms-
sen und übriger Frauen-Blum. Der Muscat-Blüt-
Splnrus starcktden schwachen Magmbey alten Leu¬
ten.

Klulcus 2rdc?reu5, BaUM-Mooß.
i.

l^X!K^lMM. Mooß/BaumMooß/Eichen-Mooß/

2. Gestalt. Ist ein graulichtes/ haariges Ge¬
wachst an den Eichen und andern Bäumen / welches
ohne Wurtzel/ ohne Blcrter/ ohne Blüte und ohneSa-
men / entweder aus denselben herauswächst / oder an
denselben wachsend befunden wird.

?. Ort. Es wird an den Eichen/Aspen / R5si-
bäumen/Bircken/ Birnbäumen/ Aepffelbäl'mcn,
Fichten/Tannen/ Kiefern /Lerchen-Bäumen/ Cedern/
und andern Bäumen angetroffen.)

4' Ziit.
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4. Zeit.

Wi:d imFwh-
ling gefamme-
let.

5. ThciK/
Natur/Zu-
bereitung/
und Nutz.
Das Moos

s'^XX ^^ >K^-"> >^^ V ^) (insgemein von
M ^v ssN^?. ^A Eichen/)istkalt
1s^ X^. ' ^ und trocken im
^ ^ '^ 2. Gr. (maßig

warm und
kalt,) ziehet
zusammen/und
dienet vor die
Bauchflüsse/

Durchbruch/ Rothe-Ruhr / Erbrechen / Blut- Flüjft/
Blutspeien/ überfiüssige Weiber-Zeit/ weissen Fluß/
Gelbe<Sucht /und vcrtzütetdas Mißgebären. Eufer-
'.ich ist es gut vor die wackelnden Zähne / Muten des
Zahnfleisches / der Nasen und Wunden / und vor die
Versehrte undschmertzhaffteNerven/ Haar - ausfallen/
(inLcmge gekocht /und damit gewaschen.) Wird auch
unter die Haar-Pulver genommen.

ötulcus exOanioKumano.
».

Mmen. Mooß von Tobten «»Köpffen K5ulcu2 ex
(!r»nj<, lium»nu,k'io8cri>l,li,^8ne»cs3nü Num»-

ni. ,.Ge-
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2. Gestalt

und Ort. Ist
auch ein hang
aber grünes
Mooß/welches
aufdemKopffe
eines Mensche/
der mit dem
Schwcrd/Rad
oderStrick(da-
von der beste
konckt/) hinget
richtet worden/
wann nehmlich
derselbe eine
zeitlang in s>ey-

! er und feuchter
Lufft gelegen
hat.

3. Zeit. Dieses heissen etliche sammle«/wann im
zunehmenden Mond derselben im Hause der Venus ste¬
het/oder wann der Mond im Zeichen der Fische/ oder
des Stiers / oder der Wage gehet.

4. Thelle / Natur / Zubereitung und
Nutz. Dieses Mooß ziehet Maltig zusammen/
hefftet und heilet/dienet daher zu den Wunden und al¬
len Blutfiüjsen/ Bluten der Nasen und Wunden/
Rothe-Ruhr/übermässigeMonat-Zeit / s entweder ein¬
genommen oder eingestrcuct/ oder in Händen gehalten.)
Ist auch e.in Gcheimnüß vor die fallende Sucht. Wird

mit
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mit unter die waffen-oder wund-Salbe genom¬
men/welche auch abwesend/ alle Wunden und Ber-
blumgen heilet. Das Mooß / so von andern Men-
ften-Knüchen kömbt/ist zwar germger/ hat aber doch
einegrosse anziehende Krafft.

IVluscu« pulmati2NU5, Lungen-Mooß.

<L^' !lAinen
'Lungen-

Mooß/Baum-
Lungen-Kraut/
Baum, stech¬
ten / Xlulcu»
Pulmonal,'««,
kulmonliria »r-
bure» tM«».
I^'cben lllbore-
U5.

2. Ge¬
stalt. Die¬
se Art Mooß,
hat weißlichte/
rmtzlichte und
Leder formige
breite Blätter/

so die Stamme der B äume die Felsen und Steine/ wie
eine Haut übersehen und bedecken / ohne daß man eini¬
ge Stenael oder Blüte darb«) sehen kan.

3. Ott UNd Zeit. Man findet es den gantzen
Ol» Som-
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Sommer hindurch in dicken / schattichten undsinstem
Wäldern.

4. Mile / Natur / Zubereitung-llnd Nutz.
Dieses tNoostist mässg kalt und trocken / (warm und
trocken im 2. Gr.) ziehet rin wenig zusiMmen/hefftet
undheikn dienet der Br"' und Lungen /ist auch gut
vor die Bauch-und M 'Ue / Durchlauff / Rochc-
Rnhr/weissen Weiben v>^ / Blut-auewerffen/ Lun-

den / ulü>^>erselder.Bluten.
ö?uscu5leTul2l!8, Msoß ft aussden Dächern

wacksi / wirdgegendas Nasendluten mit Essig Mff
den Wirbel des Haupts gelegt.

Mlcku5terreüri3, Bttrlap.

i.

sAlnen. Beerlap / Löwewöver Trutten - Fuf/
^Wolffs-und Teuffels-Klau / S. Job. Gürtel,

Gürtel -/ Seil^/Wein-oderLätlft-Kraut / Ncunhcil,
NeNNglcich/ Haarsihaar / Xtuscuz terrettriz, repe„5
vel cl«V3lu8,1.v<:Ql)o«1,'um, ?«8 uriinu» , velleonmu«,

2. Gestalt. Dieses MooD kreucht in Gestalt
eines Stricks oder Seils an der^rden hin und wieder?
und trägt gelbe Katzlein oder Blüte/ welche statt des
Samens ein gelblichtes Mchloder Pulver geben.

Z. Ort. Wälbst in wüsten Wäldern.
4. Zeit. Blühet vom Iunio und Iulio

5. Thct«
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5-^

^

M"

^

5. Thcl-
le/ Natur/
Zuberei¬
tung und
Nutz. Das
tNooß/ die
Blüte und
das Mchl
davon / sind
kühler »nd
trockner Na¬
tur / ziehen
zusammen/
und dienen
zu den Blut-
Flüssen,
Durchbruch/

Notben,Ruhr/Nieren ? Geschwür und Stein/ schwe,
re Gebrechen / Magcn,weh / windiges Bauchgrim¬
men / und hitzige Fieder: euserlict) zu bell Wichtel-
Zöpffen/Schlaffzubri!?gen/Geschwülsten / (der Füß>
st/)Entzündungen/Podagra/) gesotten nnd auffge-
leat/Wunden/ s das Mehl eingestreuet/) Mutter-
wch nndAuffsteigenderjelben / übrige Monat, Zeit
und Nasenbluten/(so man den Leib oder das Haupt
damit umbgürtet.) Es bringt auch den zähen Wein
wieder zurechte.

KhroKalani, Myrobalanen.
I.

Eschlecht.Der Myrobalancn sind inApotlMn
Oo z simf-
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fünffcrley
Arten / als:

l>uli,L«Ulric:.
Lmbli« UNd
in^li, nqch
dem bekanl-
tcnBerß:

ru» specie«
sunt HMNUU»
bnuorum!
Cri t in «8,
6/1 ebu luz,
3e/iiriru5,
Lmblicußzln-

2. Na¬
men. Die».
heissen: ^l)>

Die»,^s^. oKZlÄNl^KebuIi veicl,el,ulV,ckepu!3?,c<:.
ful»,<)ue!,uliöe<^elinil2, ^.^. Die Z. ^rol,2l«ni

^j>^.^ ie^„Xt^lobgignl embiici vei eml)lic»,l^^s«l).

lal,.lnlli ve! In6lL,In«iicle,nißlivei nigr«. ^lnb. In»

3. Gestalt. SmdFrüchtevon fremden Pfiaum,
Bäumen/welcheBäume aber denFrüchten undBlät-

lern
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ttrnnochvon einander unterschieden : denn die ^7-
lnl,.cics,ni sind länglicht rund/gelbe/dichte vonFleisch/
gummicht / haben eine dicke Schale/ und einen klei¬
nen Kern/und werden von einem Baum genommen/
wclchc^Blättcr tragt / wie dcr,Sperber-Baum. Die
z^/ro!, ciiebuli sind die grosten / und noch länglichter
nuid/haben ein Fleisch undKern wie die cilrmi. sind
eckicht/schwartzlich/ auffroth geneiget/ mit einer di¬
cken Schalen :ihr Baum hat Blätter, wie, der Pfer-
sichbaum. Die LeN, r,« sind rund an Gestalt und
Farbe wie ein Gall-Hlpffeluder Mltscat-Nuß; die
Blätter des Baums gleichen den Lorbeer-Blattern/
sind aber bleicher und Aschenfarbig. Die kmblic,,
wann sie noch gantz/sind groß/ schwer / dichte/ fiei-
schicht/schwärtzlich/und haben kleine Kerne: werde«
abermeistens Stückwciß zu uns gebracht. Die inck
vergleichen sich den Corncllen/ sind klein/ fchwartz/
achteckicht/ dichte/und halxn allein, keinen Kern/ wer¬
den selten gantz gesehen / und kommen von einem
Baum / dessen BlätterdenWeidendlätternähnlich
sind.

3. Ort. Sie werden aus Ost-Indien zu uns
gebracht. Die LeM«ei und Lml,lici,wachsen in ^ u,
die cKebuli in vec»n und Len^glä.

5. Thcile/Natur/ Zubereitung / und
Nuy. Alle Myradolanen sind kalt im 1. trocken
im 2. Gr. inSubstantz gebraucht ziehen sie zusammen/
und dienen im Durchlauff und NotKcr-Nuhr; in in.
Kilo aber und vecuK« laxiren sie / sonderlich purgieren
und ffchrenab die citrinl die gelbe Galle /die c^el'uN
die schleimige Feuchtigkeiten und hernach die Galle ^
die LelliriciMd Lmblici den SchKlM /die !n<ii die

Oo 3 schwär
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wann man sie gepulvert mit weiß Wul'ckraut - Safft
auffiegt. Die einnemackreM'srobalonen / beson¬
ders die 6Kebuli - stärcken dasHaupt und denMagen/
dienen zu den Augen (des morgens gegessen / oder die
Kerne davonim Munde gehalten /) langwierigen Fie¬
bern /und WasswSucht. Die nlul.<e <i« ^l^^b.
führen die schleimige und gallichte Feuchtigkeiten ab/
reinigen das Geblüt und Hirn/ schärffen das Gesicht/
und dienen denen so einen blöden Magen haben/und
denMiltzsichtigm / Melancholischen und Podagri-
scheu Leuten. Das ^lei Lmbiicorum Mrckt das
-Hertz / dle Leber / das Gehirn und den Magen. Man
hat auch ein Lxtrgclum von den Myrobalauen.

öl?rrlu5, Spanischer Körbet.

AAtNcN. Wilder/ Grosier/ Tcutscher/Wel-
^scheroderSpanischcr-Körbcl/ wilde Mehren/

Busch-Mchren/Körbel-Kern/^llliiL, n>»j. s-uv».

2. Gestalt. Hat eine dicke/ weisse/an.Ge¬
schmack scharffe Mb würtzbaffte Wurtzel: bekommt
hole/Harme und etwas rechliche Stengel/ einer El,
len hoch: Die Blattcrdaran sind wie am C chirlmg/
fcdock breiter/gll isiend und wohlriechend : die Dol¬
den tragen weisse Blümlein/ und einen Saamcn wie
Kordel, oder Anlß,Saamm,

3. Ort.
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^
^

M
i>>^

^M^^''
,^^^'1^^.

,. Ort.
Wird med/
rcnthei's m
Gärten untev
halten.

4- Zeit.
Blühet im
May: der
S a>ame n
reiffetimIu-
niooderIulio.

5-Theile/
Natur /
Zuberei¬
tung/und
Nuh Das
Rraur /und

Mo r n e hmlich
die wvryel/lsthltzigim 2. undttockelrimi. Grad/
durchfthneidtt /löset von der Brust / und macht aus-
werffen/ treibt den Harn / Grieß/ Stein./ Monat¬
blum / Gedmt/Ajfterbürde und-Reinigung nach der
Geburt/dienet vor den zähen / tartarischen Schleim
der Lungen/Schwindsucht/gifftige Kranckheiten/giss^
tiger Spinnen-Stich/und Pesiilentz : Ensi'rlicv
dieWurtzel gekäuet/ vor die Zahnwch und stincken--
dewAthem.

^ ->-
/

" ^'^^ZA

^7rtMu5, Heydelbecr.

AmeN^ Schwache oder blaue Hcvdcldeer/
^ Oo 4 schwache
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schwache Besinge/
Roß-/Krack-/schwach
Bickel-/Standel-oder
Drumpel-Beer/ Kuht-
hecken/^/s«Nlu5 0F<-.
Oermgnica , Vgccmi»
um niß'lUm^Vttiz lll^a
ni^rg, ?teu6c>m^rtu8,
^l^ltilii <?elM2nici,
VgcciniZ ni^K.

2. Gestalt. Ist
ein stmuchiges kleines
Gewachs/ hat länglich-
tenmde l/lld gekerbte
Blätter / leitende
Blümlem / wie Mcck-
lein/m'rauff' schwartz-
blaue Becrlein / nach
Art der Wacholder -

beern folgen/ so aber voll weinichtcn Sassts sind.
3. Ort. Wachst in Wäldern.

4. Zeit. Blühet im May: die Beem wnden zuEnde des Iunii zeitig.

5. Tbeile / Natur / Zubereitung und
Nuy. Die Veerel,sindknltimi. Grundttocken/
ziehen ein wenig an/stopften/ und dienen vor den hiB
tzigen Magm/llberlauffen der Galle / Durst/Durch-
brücke/Roche-Ruhr/Brechen, Bluten und Fieber.
Der Safft färbt blau. Das davon gebrandte
Wasser/ der Sirup und der Wein/ jstlzu obge-
meldten Gebrechen nützlich. Sicher gehöret auch

Vscci»
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Voccim'um rubrum liveVili8l<lHgsubs^Vl>ccini«nl'.
x«, Roche He^delbec» /preussel-oder Hran<-
Beer/ davon die Blätter in Bier gesotten / vor das
Lungen - Geschwür und Schwindsucht. Die Bee¬
ren aber vordieBauchfiüsse dienen.

ülMU5, Myrten-Baum.
».

cssAmen
*"undGe°
schlecht.My^
ten-Baum ist
ennvedelwilb
«der zahm/
undbeyde:ley/
entwed er
tveiß «der
schwary /
breitblärre-
rig oder
schmalbläe-
terig (^r«
tu« illveKriz
velli>t!v»,»ll>2

itifalll!: Daher etlicher heisset >lyrtu5 L«,««:« l2tiK>iia
sc 3n^utt!sc,!i»,etlicher ^l/^u« l'arentmn.Lel^icg.ilc.
unter welchen der gebrauchlichste ist / Xlx"u« l'«,««-
»in», min. vulx. Myrten-Baum/ Welsch,oder fremb-
der Heydeloeer-Baum / dessen Früchte genennet wer¬
den ^l^ltilli o^«». ö! Italic:, Klyn», m^rtenbeer.

Oo 5 »Ge-
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2. Gestßlt. Ist ein staudicht Baumlein/ hat

lange/ zähe und mit einer rochen Rinde überzogene
Aesiiein/mit länglichten und immer grünenden Blät¬
tern/tragt weisse und wohlriechendeBlümlein/ wor-
«usslanglichteschwartzbrm:neBeernfolgen /Hoden
ein.«ronlcin /inwendig abervkl weißlichte Steinlein
haben. '

z. Ort. Wachstumd i'arent in Apulien/und
zvirdmWelfchl^nd/ Franckreich, Hispänien / und
«auch in Teutschland/mGarten unterhalten.

4. Zeit. Blühet im Sommer: die Beer« wer¬
den im Herbste zeilig.

5. Vermchnmg und Wartung. Wird
'durch abgebrochene Zweige/die ein wenig zerqvetschet/
«nd in lockers Erdreich verpfiantzet werden/ vermeh¬
ret.

6. Theile / Namr / Zubcrcitllng und
Nutz. Die Blätter undBeeren sind mäßig kalt
und trocken im 1. Gr. (kalt nn l. ttocksn im 2. Gr.) zie->
Hen zusammen/treiben den Urin/ und dienen vor die
.Durchbrüche/Roche - Ruhr/ Blntft>eien/Bluthar^
ncm / Nieren-und Blasen, Geschwir: <L »ftrUcv
sind die Blätter gut vor den unmäßigen schweiß/
sdamitgeriebcn/) Übeln Geruch her Achseln und
Scham/ (dasPulver davon emgeslreuct/) Bauch-
fiüsse / Mundfäule / Ansteigen d« Mutter / sin Ba-
dern/)Nasendluten /imd Nasendon,(mit Honig und
Wein aufgelegt/)bewah,en auch vorm Haarwurm.
Die Beer?,, nützen euserlich vor die Enlchndunydcr
Augen/ Verrcnckung undBciNbrilchcn/ Ansfallen
der BcerMutttrund des Mast-Darnls / und der-

ttef-
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treiben die Schuppen und den Grino des Haupts.
8isUl'u«m^ni!lulum live m^rlinl.5, kühlet/ trocknet/
ziehet zusammen / stärckt den Magen/und dienet zu den
Gebrechen der Brust / vor das Blut -auswrrffen / hi¬
tzigen Husten / und den/so nach cinemDurchdruch ent¬
stehet/ vor die Blulfiüsse/ blutiges Harnen/ übrige
Monat<Zeit/ Harn-Ruhr / Bauchfiüffe/ Durch¬
lauf/ Rothe-Nuhr und Erbrechen. Oleum myniüo.
lum kühlet/ziehet an/ stärckt- den Magen/das Him
und die Nerven/und ist gut vor die Entzündung der
singende/Lungen-Geschwür / Bmtspeien /Durch-
fälle/Rothe-Nuhr/Geschwüran heimlichen Orten bey
den Weibern / alte und fiüßige Schäden/ (mit Kupf-
feriSchlaiken und Wachs/) Schuppen / Schmn-
den der Haut / Feig- Wachen/ BerrenckMg/ Zer-
qvetMng/ Gebrechen des Zalmfieisthcs/ Zahnweb
und Haar-ausfallen, oleum mvrnnum hat fast
gleiche Würckuug/ ziehet an/befästiget/ und stärcket
die innerlichen Gliedmassen.

Napellu« ceeruleu5, Tcuffcls-Wurtz.

U^AmeÜ Tenffels-Wnch / blau Wolsss-
<<5AIWurtz/ blau Eisen-Hntlcin / Kappcnblumcn/
Münchs-oderNarren-Kappen/^gpeljuz. veru«, c«.
ruleuz,^lic>rg.

2. Gestalt. Hat einen stciffen / braunen
Stengel/ fast z.Ellen hoch/mit blauen und wie eine
Münchs-Kappe gestalte Blumen / deren eine jede/
wann sie abgefallen / länglichte Härnlein/wie die

Agley,
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